treten würde nur die Situation verbittern und erſchwe— 
ren; beſſer, Preußen laſſe nicht allzu deutlich merken, 
daß es unter gewiſſen Umſtänden der franzöſiſchen Po⸗ 
litik feindlich gegenüberſtehen müßte. Im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle würde Frankreichs Ehre mit in das Spiel 
gezogen, man müſſe das vermeiden, dem Feinde gol⸗ 
dene Brücken bauen, ihm den Rückzug möglich machen. 
Wie, wenn Oeſterreich aus ähnlichem Grunde ſchwiege? 
Wir haben ja doch aus dem Artikel der „Oeſt. Corr.“ 
über die franzöſiſche Thronrede entnehmen können, daß 
man hier mit einer Art von Abſichtlichkeit den officiellen 
Aeußerungen in Paris die möglichft friedliche Deutung 
gebe. Man macht aus dem Glauben an die franzöſi⸗ 
ſche Friedfertigkeit hier faſt eine Demonſtration, damit 
man in Paris um ſo leichter in die Lage komme, die⸗ 
ſen Glauben durch die That zu rechtfertigen. Oeſter⸗ 
reich, das ſeine Sache plaidirt, könnte ſchwerlich Worte 
finden, die Frankreich nicht verletzen müßten. Eine Ver⸗ 
theidigung Oeſterreichs kann nicht wohl anders als 
eine Anklage Frankreichs ſein, und daß es ſo iſt, das 
iſt nicht die Schuld Oeſterreichs. Vielleicht iſt es auch 
von Seite unſerer Regierung nur ein Act einfacher 
Klugheit, ſo zu handeln, daß man Frankreich jeden 
Vorwand nimmt, eine noch mehr vorgeſchrittene Stel⸗ 
lung einzunehmen. Und was die öffentliche Meinung 
betrifft, ſo möchten wir kaum bezweifeln, daß dieſe 
ſechste Großmacht ohne Rückſicht auf unſer Schweigen 
auf unſerer Seite ſteht. Hat denn aber Oeſterreich 
wirklich ſo beharrlich geſchwiegen? Wir hören und le⸗ 
ſen ja doch von Unterhandlungen über die Occupation 
in Mittelitalien, die Preußen und England vermitteln. 
Was vermitteln ſie denn? Wie es ſcheint, öſterreichiſche 
Vorſchläge an den Pariſer Hof, es müſſen alſo ſolche 
doch wohl von hier ausgegangen ſein; es ſcheint nicht 
zuzutreffen, daß Oeſterreich ſchweigend das Haupt ver⸗ 
hülle und die Dinge an ſich herankommen laſſe. Wahr 
iſt es, Frankreich und Piemont haben ihre Sache vor 
dem Richterſtuhl der öffentlichen Meinung plaidirt. Es 
ſind von dieſer Seite aus Programme aufgeſtellt, Bro⸗ 
ſchüren geſchrieben und in officiöſen Blättern commen⸗ 
tirt worden, man hat diplomatiſche Noten entſendet 
u. dgl. Was war der Erfolg? Die „Times“ ſagt, die 
Welt ſei nicht überzeugt worden von der Rechtmä⸗ 
ßigkeit der Politik an der Seine. Nun, dann bedarf 
ja Oeſterreich keines Anwalts für ſeine gegenüberſte⸗ 
hende Haltung. Alle Welt hat ſich wider die neufran⸗ 
zöſiſchen Theorien über das Völkerrecht ausgeſprochen. 
Die Antwort war deutlich, allgemein, wie aus einem 
Munde. Man brach den Stab über die Doctrinen der 
Herren La Guerroniere, Girardin uſw. Und Frankreich? 
Es wußte nichts zu erwiedern. Uns ſcheint: nicht 
Oeſterreich ſchweigt gegenwärtig, Frankreich ſchweigt. 
Es ſchweigt und — rüſtet. 

Wien, 19. Februar. Es wäre wirklich zu 
wünſchen, daß die Sprache der Verträge wieder di. 
lateiniſche würde, wegen ihrer Präciſion. Dieſe Brace 
tate in franzöſiſcher Sprache leiden, wegen der Eigen⸗ 
thümlichkeit dieſer, faſt alle an Duplicität, ſobald der 
buchſtäbliche Inhalt in Betracht gezogen wird. Je⸗ 
dem wird das jusque à la mer der Wiener Con⸗ 
greßacte, und die verſchiedene Auslegung deſſelben durch 
die Deutſchen und die Holländer im Gedächtniße fein. 
Noch friſcher im Andenken ſind die Artikel des Pariſer 
Friedens vom 30. März 1856, die ſich auf die Do⸗ 
nauſchifffahrt beziehen. Und jetzt benutzt der „Conſti⸗ 
tutionnel“ vom 17. die Duplicität der franzöſiſchen 
Sprache, um zu behaupten, daß der dritte Artikel der 
Convention vom 19. Auguſt 1858, lautend: „Les 
pouvoirs publiques seront confiés dans chaque 
seinen à un Hospodar et à une assemblee ete. 
élective“, ganz und gar nicht verbiete, daß in jedem 
der beiden Fürſtenthümer ein und derſelbe Mann — 
podar ſei, und daß der Artikel ganz und gar eine 
Vorſehung für dieſen Fall treffe. Freilich heißt wört⸗ 
lich „a un Hospodar“ nicht nothwendig: „einem be⸗ 
ſonderen Hospodar“, ſondern auch unbeſtimmt „einem 
Hospodar“, aber es iſt verwerflich, ſich dieſer Duplici⸗ 
tät zu prävaliren, da es ganz zweifellos feſtſteht, daß 
die Pforte, welche rechtlich bei Abſchließung der Con⸗ 
vention das erſte Wort und überdies das Veto hatte, 
von der Trennung der Fürſtenthümer ausgegangen 
iſt, und folglich in den dritten Artikel nur unter der 
Bedingung gewilligt hat, daß jedes Fürſtenthum ſei⸗ 
nen beſonderen Hospodar habe, was die Bekleidung 
der Hoſpodaratswürde in beiden Fürſtenthümern durch 


zog Albrecht iſt von Ofen angekommen. 
Generalgouverneur Erzherzog Albrecht wird nur einige 
Tage in Wien verweilen und dürfte ſchon am Mitt⸗ 
woch wieder nach Ofen zurückkehren. 


mögen von 
Von Seite dieſes Fonds werden jährlich 32 Kinder 


eine und die nämliche Perſon nothwendig ausſchließt. 
Rechtlich zuläſſig iff eine Auslegung des dritten Arti⸗ 
kels in dem Sinne, daß die nämliche Perſon Hospodar 
in beiden Fürſtenthümern ſein könne, durchaus nicht, 
denn die Pforte hatte wie geſagt, das erſte wie das 


verneinende Wort, und wenn unionsfreundlihe Mächte 
etwa dieſe Auslegung geltend machen wollen, ſo iſt 
vielmehr die Auslegung des à un Hospodar gegen ſie 
zu machen, nach der Rechts regel: Interpretatio contra 
eum facienda est, qui clarius loqui potuisset atque 
debuisset. Wollten die unionsfreundlichen Mächte, 
daß zum Hospodar in beiden Ländern auch eine und 
die nämliche Perſon werden dürfe, ſo waren es ſie, 
die „deutlicher hätten ſprechen können und ſollen.“ Die 


aufgeſtellt hatte. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Pavia hervorgehen, auf Vorſchlag Sr. k. Hoheit des 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzog⸗General⸗Gouverneurs, 
Ferdinand Mar, allergnadight zu bewilligen geruht, 
daß jenen Studirenden, denen die privative Fortſetzung 
ihrer juridiſchen Studien auf regelmäßigem Wege er⸗ 
laubt wurde, bezüglich der Militärbefreiung den öffent— 
lich Studirenden gleich geſtellt werden ſollen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna haben 


der Kinderbewahranſtalt in Rovigno 200 fl. gnädigſt 


geſpendet. N 


Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Franz Carl 


wird am Montag nach Prag abreiſen, um Se. Maj. 


den Kaiſer Ferdinand und deſſen Gemalin zu beſu⸗ 


chen. In Brünn wird Se. kaiſ. Hoheit übernachten 
und nach der Ankunft das dort garniſonirende, den 
Namen des Herrn Erzherzog führende Infanterie⸗Re⸗ 
giment beſichtigen. 


Se. kaiſerl. Hoheit der Generalgouverneur Erzher⸗ 
Der Herr 


S. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 


Maximilian d'Eſte haben dem katholiſchen Ge— 
ſellenvereine in Graz zum Ankaufe eines eigenen Ge— 
ſellenhauſes 100 fl. öſt. W. überſendet. 


Der zum Nuntiatur = Auditor in Wien ernannte 


Abbate Capri, Profeſſor an der Akademie der ade: 
ligen Geiſtlichkeit in Rom, wird in wenigen Tagen 
hier eintreffen. 


Der hochw. Fürſterzbiſchof von Olmütz, Landgraf 


Fürſtenberg, iſt verfloſſen Montag in Rom einge- 
troffen und im päpſtlichen Sommerpalaſte auf Monte 
die [Quirinali abgeſtiegen. TR 


ligkeit dem Papſte ſanctionirten Beſchlüſſe der Hraner 

Provinzial⸗Synode am 10. d. M. nach Gran herab: 
gelangt und dürften demnächſt promulgirt werden. 

Der Hoſpitalfond, welcher von Sr. M. dem Kai⸗ 

ſer zur Erbauung des neuen Krankenhauſes die „Ru: 

dolfſtiftung“ angewieſen wurde, beſitzt derzeit ein Ver: 

450,900 fl. ö. W. und 178,400 fl. C.-M. 


im Waiſenhauſe phi y 80 Pfriinder in den Ver- 
ſorgungshäuſern und Kranke in den Spitälern er⸗ 
halten bei 100 Perſonen Handbetheilungen zu 200 fl., 
140 fl., 100 fl. bis zu 30 fl., der erſte Fondsſtifts⸗ 
brief datirt vom Jahre 1561 und wurde vom Kaiſer 
Ferdinand I. und Kaiſerin Anna ausgeſtellt. 

Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ ſchreibt: Durch meh⸗ 
rere nichtöſterreichiſche Zeitungen iſt die Nachricht der⸗ 
breitet worden, es fei den hieſigen Journalen verbcten 
worden, Finanzartikel zu veröffentlichen, welche ſie richt 
vorher dem Präſidium des Finanzminiſteriums vorge- 
legt haben. So weit uns bekannt, iſt daran kein 
wahres Wort, und iſt dies eine Entftellung des Vor⸗ 

anges, daß die Redacteure der hieſigen Blätter zu 
Er. Durchlaucht dem Statthalter beſchieden wurden, 
wo man ihnen mittheilte, daß, um fie vor Mittheiung 
unrichtiger Thatſachen auf finanziellem Gebiete zu be⸗ 
wahren, die Finanzverwaltung es ihnen frei felle, 
ſich über Facta bei dem Práfidialfecretaie des Firanz⸗ 
miniſteriums Auskunft zu holen. Ihr Raifonnenent 
folle deshalb in keiner Weiſe behindert werden. 


wußte aber nur von zwei Thüren, weshalb er die) Hochzeitsbeiſtände: Fodor und Toth Joska (aus Alzyö). 
dritte unbeſetzt ließ, und aus dieſer entkam Rozſa Sanz} Ueber ihre Kinder befragt, ſagte ſie, der ältere Sohn 


dor. Befragt, warum er die Soldaten draußen poſtirt 
habe, und nicht gleich, oder mindeſtens nach dem Ent⸗ 
ſpringen Rozſa's in die Wohnung desſelben gedrun⸗ 
gen ſei, ſagt Zeuge, ſeine Leute wie auch die Mann⸗ 
ſchaft hätten ſich zu ſehr gefürchtet. Daß der Zeuge 
nicht alle drei Thüren geſehen habe, wird für 
unwahrscheinlich gehalten. Dieſem Zeugen ſagt Rozſa 
Sandor in's Geſicht, er (Rozſa Sandor) habe ihm 
dreihundert Gulden Convent. Münze gegeben, damit 
er ihm vorkommenden Falles mittheile, oo man etwas 
gegen ihn vorhabes er hätte fic) nach erhaltener 
Nachricht einen Advokaten genommen. Zeuge habe ihm 
auch ſeinen Schutz zugeſagt, was der ſo Verdächtigte 
aber mit der Betheuerung zurückweiſt, er ſei mit R. 
Sandor niemals zuſammengekommen, noch weniger 
habe er von ihm Geld erhalten; vielmehr habe ihm 
fein Schwager, Köröſi Gyurn eine Drohung Rozſa's 
mitgetheilt, indem er ſagte: Gieb Acht, Nozfa Sandor 
bringt dich um. 4 

Ratharina Boro, die angebliche Gattin Rozſa San⸗ 
dor's, 38 Jahre alt, ſppicht auch deuuſch. Auf die 
Bemerkung, daß ſie vielleicht nur die Wirthſchafterin 
des Angeklagten iſt, erwidert ſie, ſie könne das nicht 
geweſen ſein, da ihr Mann nie einen gewiſſen 


ſei achtzehn Jahre alt, Eiſenbahnarbeiter, und ein 
Kind der Liebe, aus einem andern Verhältniß as je⸗ 
nem mit Rozſa S.; der jüngere Knabe ſei zehn Jahre 
alt, da fie Rozſa S. erſt im Jahre 1848 zu Agyö 
kennen gelernt hat. Me 

In Betreff des Ereigniſſes in der Novembemacht 
1849 widerſpricht ihre Ausſage der des Zeugen Fekes 
in mehreren Puncten. Sie ſagt, ſie habe erſt Licht 
gemacht, nachdem ſie auf des Bellen des Hunds in 
den Hof gekommen, und ihr durch Vekes befohlen wor⸗ 
den war, Licht zu machen, während dieſer behauptet, 
das Licht bereits geſehen zu haben, als er in den Hof 
trat. Auch das Zweigeſpräch, welches ſie bei jener 
Gelegenheit gehalten haben, wird von Beiden ver⸗ 
ſchieden angegeben. Unter anderem ſagt die frau, 
fie habe dem Zeugen Vekes auf die Frage, wo 
Rozſa Sandor fei, geſagt, er möge hereinfommer und 
ſelbſt nachſehen; Zeuge habe ihr darauf erwiedet, er 
gehe nicht für drei Tanyen hinein, was dieſer enſchie⸗ 
den leugnet. 

Die Zeugen Georg Cſikos und Franz Mhalyfi 
ſchildern die Nacht in Uebereinſtimmung mit Vekes, 
weichen aber von dieſem in ſoferne ab, daß ſie von 3 
Thüren erzählen, die fie in der trotz dem Nebel ziemlich 


Aufenthalts = Ort hatte; fie behauptet vielmehr mit] hellen Nacht bemerkt zu haben glauben. Auch deſe bei⸗ 


ihm getraut worden zu ſein. Sie 


nennt auch zweil den Zeugen werden von Rozſa S. 


Pforte war dazu nicht verpflichtet, da ſie vorweg das 
Princip der Getrenntheit als conditio sine qua non 


Wien, 20. Febr. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben behufs der Milderung jener Folgen, die aus der 
Beſchränkung der Studien an der k. k. Univerſität 


Fürſt Michael Obrenowitſch wird nächſten Don⸗ 
nerſtag von Belgrad hier erwartet. Seine Gemahlin 
befindet ſich noch in Wien. 7 

Die beiden Fürſten Bibesco und Ghika find 
heute von Bukareſt hier angekommen. 

Aus Anlaß des Ablebens des Fürſten Joſeph 
von Dietrichſtein-Proskau⸗Leslie macht das 
Landesgericht in Graz bekannt, daß alle Perſonen, 
welche auf das von Sr. Durchlaucht beſeſſene, von 
Walter Grafen v. Leslie, k. k. General⸗Feldmarſchall, 
mit Teſtament vom 27. Mai 1663 errichtete, und von 
Jacob Grafen v. Leslie mit Teſtament vom 22. Jän⸗ 
ner 1690 vermehrte Familien-Fideicommiß einen Ans 
ſpruch zu machen haben, das Erbrecht binnen Jahres⸗ 
friſt nachweiſen müſſen. 

In Betreff der Convention zwiſchen England und 
Oeſterreich über die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Raguſa und Alexandrien meldet der Wiener 
Times⸗Correſpondent: Oeſterreich verpflichtet ſich, zwi⸗ 
ſchen Raguſa, Corfu, Zante, Candia und Alexandrien, 
Kabel von je 3 Leitungsdrähten zu legen. Die Ko⸗ 
ſten ſind auf 500,000 Pfund Sterling veranſchlagt, 
und England garantirt auf 25 Jahre für beſagte 
Summe 3 Procent Intereſſen. Den Vorſchlag, daß 
es der britiſchen Regierung geſtattet ſein ſolle, in den 
Telegraphenämtern von Raguſa, Wien und Boden: 
bach ihre eigenen Beamten zu halten, wies das kaiſer⸗ 
liche Cabinet zurück, weil keinem Ausländer ein Po⸗ 
ſten in den Telegraphenbureaus eingeräumt werden 
könne, dagegen einigte men fi dahin, Raguſa als 
„neutralen Boden“ zu betrachten. In Raguſa wird 
ſomit England ſein eigenes Bureau haben, und eng⸗ 
liſche Beamte werden daſelbſt die von und nach In⸗ 
dien eintreffenden Depeſchen weiter befördern. Die 
Kabel müſſen binnen 18 Monaten gelegt ſein, doch 
ift die öſterreichiſche Regierung entſchloſſen, die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Raguſa und Alexandrien im Mai des 
nächſten Jahres hergeſtellt zu ſehen, und ſtatt eines 
Kabels deren 2 zu legen. Die zwiſchen Raguſa und 
Corfu, und Corfu und Zante ſollen noch in dieſem 
Jahre fertig werden. Die Firma Newall und Comp. 
hat, wie es heißt, die Herſtellung übernommen, und 
iſt die Leitung erſt fertig, wird das Unternehmen einer 
Öfterreichifch = engliſchen Geſellſchaft unter gewiſſen, in 
der Convention genau ſtipulirten Bedingungen über⸗ 
antwortet werden. 

Heutſchland. 

In der Sitzung des Bundestages vom 17. d. 
präſidirte wieder Herr Graf v. Rechberg. Herr von 
Bismarck wohnte derſelben noch bei und hat der ho— 
hen Verſammlung ſein Abberufungsſchreiben noch nicht 
überreicht. 

Der im preuß. Abgeordnetenhauſe vorgelegte Ent⸗ 
wurf des neuen Ehegeſetzes zerfällt in zwei Theile, 
deren einer von der Eheſchließung, der andere von der 
Eheſcheidung han eee ee dene, Per 
entftanden find, daß ein Theil der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit die Trauung geſchiedener Perſonen verweigert. 
Auch wird mit demſelben das bisherige Ehehinderniß 
der Standesungleichheit abgeſchafft. Nach den Be: 
ſtimmungen des allg. Landrechts war bisher in Preu- 
ßen eine Ehe zwiſchen einer Mannsperſon von Adel 
und einer dem niedrigen Bürger⸗ oder Bauernſtande 
angehörigen Perſon ungiltig. Der Cultusminiſter be⸗ 
zeichnete als die Abſicht der Regierung die Rechte und 
Intereſſen des Staates den verſchiedenen Religionsge⸗ 
noſſenſchaften gegenüber zu wahren, doch ohne dieſen 
Genoſſenſchaften nahe zu treten. Die Reform des bür⸗ 
gerlichen Scheidungsrechtes ſei bisher verfehlt worden, 
weil in dieſem Punkte Staat und Kirche gleichſam im 
Gemenge lagen und die Aufdrängung des Lebensge⸗ 
ſetzes des einen für das andere Gebiet habe nichts als 
Widerſpruch und Conflict hervorrufen können. Um die 
Löſung dieſes Confliets handle es ſich hier. Die katho⸗ 
liſche Kirche, getragen durch eine mehr als taufendjäh: 
rige Organifation, verfolgte ihren Weg, und der Staat 
verfolgte ebenſo den ſeinen nach dem Geſetz, ſo daß 
hier kaum ein Widerſpruch gefühlt werden konnte. Den⸗ 
noch habe die katholiſche Kirche ein weſentliches Inte⸗ 
reſſe durch Eingehen auf den im vorliegenden Geſetz⸗ 
Entwurfe gemachten Vorſchlag ſich vor möglichen Ein⸗ 
griffen in das Recht, das ſie in Bezug auf die ge⸗ 
miſchte Ehe in Anſpruch nimmt, zu ſchützen. — Was 
die evangeliſche Kirche betriff,, jo fet das Scheidungs⸗ 


recht nach und nach ganz in die Hände des Staates zen Ritt ins Boulogner Gehölz zu 
er — ——— — x 


ihn beftochen worden zu fein, und zwar der Eine mit 
300 und der Andere mit fl., was ſie jedoch entſchie⸗ 
den in Abrede ſtellen; ferner fagt Rozſa, er habe dem 
letzt genannten Zeugen durch ſein Weib einen Doppel⸗ 
und zwei einfache Ducaten geſchickt. Die Bodo weicht 
hiervon nur inſoferne ab, als ſie ſagt, ſie habe die 
drei in Papier gewickelten Goldſtücke auf dem Wege 
angeſehen und gefunden, daß ſie alle drei von gleicher 
Größe ſeien. Auf die Frage, woher er all' das Geld 
genommen, ſagt Rozſa, er habe es für verkauftes 
Vieh erhalten; auf eine andere Frage, weshalb er 
Zweien 300, dem Dritten aber nur 200 Gulden ge⸗ 
geben habe, ſagt der Angeklagte, er habe dies gethan, 
weil jene höhere Beamte waren als der Dritte. 
Sitzung vom 17. d. Valentin Szary, jener 
Soldat, welcher 1849 bei der Tanya des Tary von 
dem fliehenden Rozſa Sandor gefährlich verwundet 
wurde, während ſein Kamerad Brendza bekanntlich in 
Folge der dort erhaltenen Schußwunde ſein Leben ein⸗ 
büßte, erzählt die Ereigniſſe jener Nacht in polnischer 
Sprache. Seine Ausſage beſteht in Kurzem in Fol⸗ 
gendem: Zeuge iſt aus dem Jasloer Kreiſe gebürtig, 
diente im Regiment Erzherzog Wilhelm und war zur 
Zeit des betreffenden Vorfalles in Szegedin ſtationirt. 
Eines Tages wurde er nebſt zwölf Kameraden zu 
einer Streifung commandirt, welche ein ftädtifcher Com⸗ 
miſſair anführte. Sämmtliche Theilnehmer der Strei⸗ 


beſchuldigt durch! fung fuhren in Wagen hinaus; es war Herbſt, neblig 


Ton, in welchem die „Preſſe“ 


übergegangen. Natürlich mußten ſich Emancipations⸗ 
verfuche herausſtellen; und endlich organiſirte ſich ein 
förmlicher Widerſtand gegen die Staatsgeſetzgebung. 
Dieſem anarchiſchen Zuſtande müſſe abgeholfen werden. 
Den Geiſtlichen befehlen, ſich den Staatsgeſetzen zu 
beugen, ſei eben ſo unpaſſend erſchienen als es dem 
Gewiſſen der Geiſtlichen anbeimzugeben, ſich mit ihrem 
Gewiſſen abzufinden. Die Regierung ſchlug alſo einen 
dritten Weg ein eine Unterſcheidung — nicht Trennun 

— von Staat und Kirche, die Einführung der bürger⸗ 
lichen Ehe. Die Regierung hat dabei zugleich das 
Bedürfniß der kleinen Religionsgeſellſchaften der Diſſi⸗ 
denten im Auge gehabt, denen ſchon ſeit dem J. 1847 
die bürgerliche Trauung geſtattet war, denen jedoch jetzt 
die Bedingung ihres formellen Austrittes aus der Lan⸗ 
deskirche erlaſſen iſt. Was die Art der bürgerlichen 
Ehe betrifft, ſo hat die Regierung ſich für die faculta⸗ 
tiv⸗bürgerliche Ehe entſchloſſen. Sie hat im $ 1 des 
Geſetzes ausdrücklich die prieſterliche Trauung als Form 
einer bürgerlich giltigen Ehe anerkannt, und dadurch 
den Werth ausſprechen wollen, der auf dieſe Form 
noch ferner gelegt wird; ſie hat aber dann im § 2 die 
bürgerliche Eheſchließung als gleichberechtigt hingeſtellt 
und es dem Gewiſſen des Einzelnen überlaſſen, die 
prieſterliche Trauung ebenfalls nachzuſuchen. Die Er⸗ 
klärung vor dem Richter ſoll nicht in Form eines Con⸗ 
tractes, ſondern eines Gelübdes der Treue geſchehen. 
„Eine Mittheilung der Berliner Bankzeitung über 
eine preußiſche Kriegsanleihe wird der „Preſſe“ 
durch eine Berliner Privat⸗Correſpondenz mit folgenden 
näheren Angaben beſtättigt. Es ſoll, wie man uns 
ſchreibt, im Staatsminiſterium unter Zuſtimmung des 
Prinz⸗Regenten der Beſchluß gefaßt worden ſein, ſich 
den Eventualitäten eines Krieges gegenüber auch in 
finanzieller Beziehung „ſchlagfertig“ zu halten. Zu 
dieſem Zwecke will die Regierung zwar vom gegen⸗ 
wärtig verſammelten Landtage noch nicht unmiktelbar 
die Zuſtimmung zu einer Anleihe für den Kriegsbe⸗ 
darf verlangen, ſondern, bevor noch die Kammern aus⸗ 
einandergehen, beim Landtag die Ermächtigung nach⸗ 
ſuchen, für den Kriegsfall fünfzehn, und, wenn die 
Verwicklungen eine „Activität“ Preußens erzeugen foll- 
ten, fünfzig Millionen Thaler zu borgen. Der Finanz⸗ 
miniſter v. Patow ſoll ſogar die Anſicht vertreten ha— 
ben, es ſei gerathen, ihn ſchon jetzt zu ermächtigen, 
mit einigen Finanzmächten vorbereitende Vereinbarun⸗ 
gen zu treffen, um die Anleihe im Augenblick des Be⸗ 
darfs nicht unter ſchlechten Bedingungen realiſiren zu 
müſſen, während der gegenwärtige Paricours der preu⸗ 
ßiſchen 4Y, percentigen Staatspapiere ihm die Möglich⸗ 
keit biete, ſchlimmſten Falls ein Spercentiges Anlehen 
jetzt noch mit der größten Leichtigkeit zum Paricourſe 


unterzubringen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Februar. Wie ſchon fräber der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Frankfurt find nun auch die vor 
Kaſſel. München und E nach Paris beſchieden 
worden, um ebenfalls Auskunft über die Stir mung 
in Deutſchland zu geben. Der Fürſt Latour d' Auvergne 
franzöſiſcher Geſandter in Turin, iſt bereits geſtern in 
Paris angekommen. Er wurde heute vom Kaiſer em⸗ 
pfangen und begibt ſich nächite Woche nach Turin ¿ue 
rück. — Der „Nord“ erklärt alle Gerüchte über eine 
bevorſtehende franzöſiſche Anleihe von 430 Millionen 
für ungegründet, da man bis jetzt weder an dieſe 
Summe, noch an eine Anleihe überhaupt gedacht habe. 
— Der verjagte „Kaiſer“ von Hayti, Soulouque, fol 
Frankreich um gaſtliche Aufnahme erſuchen wollen. — 
Die Verwarnung der „Preſſe“ hatte, bei der eigen- 
thümlichen Stellung dieſes Blattes, im erſten Augen⸗ 
blick Aufſehen gemacht. Ein Theil des Publikums 
wollte in dieſer Maßregel eine andere politſſche Rich⸗ 
tung als die bisher eingeſchlagene erkennen. Doch dieſer 
Eindruck verpflüchtet ſich bald wieder. Man ſagte ſich 
wenn die Regierung wirklich Beſchwichtigung der Gemũ⸗ 
ther will, wozu dann das Rundschreiben des Minifters 
Delangle an die Präfecten und wozu die fortwährenden 
Rüſtungen? Es hieß auch, daß auswärtige Einflüſſe mit: 
gewirkt hätten. Der päpftliche Nuntius habe ſich über den 

‘ überhaupt die italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten beſpricht und auc über den 
amtlich gerügten Artikel derſelben beſchwert. — Am 8. 
Februar, fo läßt ſich die Londoner „Continental Review“ 
aus Paris ſchreiben, litt der Kaiſer an ſo heftigem Kopf⸗ 
weh, daß Dr. Gouneau ihn beinahe zwang, einen kur⸗ 
machen. Bei die⸗ 


und es ſchneite ein wenig. Gegen 3 Uhr Morgens 
kamen ſie zu einer Tanya. Zeuge wurde Bet bas 
eine Thür poftirt, während der Commiſſair vor einem 
Fenſter ſtehen blieb. Ein anderes Fenfter fo wie noch 
eine Thür wurden ebenfalls beſetzt. Den ihm vorge⸗ 
legten Situationsplan verſteht Zeuge nicht, weiß aber 
nach eigener Anſchauung anzugeben, daß Rozſa San⸗ 
dor durch eine unbeſetzte Thür entkommen iſt, die erſt 
ſpäter geſehen wurde. Der Commiſſafr rief durch's 
Fenſter, man ſolle die Thür öffnen. Das geſchah aber 
nicht. Nur trat die Frau des Rozſa Sandor in die 
Thür, und ſcheint erſt dann Licht gemacht zu haben 
den Zeuge bemerkte beim Kommen gar kein Licht in 
der Tanya. Beim Entſpringen feuerte Rozſa Sandor 2 
alle kurz nach einander ab, Auf den erften Schuß. 
du BEL. Kameraden Brendza aufſchreien, 
Bela 19 gleich der zweite Schuß, der dem Zeugen 
(en chos fia erbaut drang. Zeuge fiel vornüber nie⸗ 
ie 0 aber ſogleich und ſchoß dem fliehenden 
1 Zeuge wurde dann mit ſeinem Sacktuch 
Fang wie ſetzte ſich in der Nähe nieder und hörte 
Sut 95 die Soldaten ſagten, ſie wollen in die 
4 e dringen; der Gommifidr widerrieth es ihnen 
aber mit den Worten, R. S. könnte zurückkommen 
und noch Einen erſchießen. Nach dieſer Aeußerung 
wurden die drei Tags zuvor vorgekommenen Sicher⸗ 
heitscommiſſäre, weiche die Streifung damals anführ⸗ 
ten, hereingerufen. Zwei von ihnen können nichts als 


: um er inen grauen darunter nicht wenige Parlamentsmitglieder, obgleich gegen zu filinmen wagten, während im geheimen 9. war großer Empfang bei dem Sultan, fámmtlide 
x pao Bo Do 15 ihn 1 door auch nicht A viele, wie man erwartet pa haben ſchien. | Scrutin über 30 Stimmen dagegen waren. Miniſter und höheren Staatswürdenträger wurden ¡ym 
liche Runbgebung vorkam, ſo daß man ſagte, der Heine Herr Berkeley und Sir J. N. Shelley hielten lange Die „Armonia“ beſpricht das an die Piemonteſi⸗ vorgeſtellt. In Folge der beunruhigenden Nachrichten 
Hut werde ſich nun auch bald blicken laſſen. — Wie Reformreden, allein charakteriſtiſch iſt, daß zwei fonft lichen Agenten im Auslande gerichtete Rundſchreiben aus Europa ſind hier die Wechſelcourſe bedeutend ge⸗ 
aus Lyon geſchrieben wird, hat die dortige Armee Bez eifrige Anhänger der geheimen Abſtimmung, General [des Grafen Cavour, in welchem er die Nothwendigkeitf fliegen. Ein Pfund Sterling wurde mit 1447, und 
fehl erhalten, ihre Infanterie und Cavallerie auf Kriegs⸗ P. Thomſon und Sir C. Napier, des Vereinszweckes des neuen Anlehens zu motiviren bemüht iſt, und be⸗ der Franc mit 229 berechnet. Auf dem Getreidemarkte 
fuß zu bringen. — Zufolge Beſchluſſes des Kriegsmi⸗ mit keiner Sylbe gedachten, dagegen aber die Gelegen—⸗ merkt, daß der Miniſterpraͤſident in dem Rundſchreiben iſt es zur Zeit noch fil. Einer Meldung aus Da⸗ 
niſters wird der Activſtand der Bataillone der Armee heit benutzten, um vor der dringenden Gefahr einer unter Anderem ſage, ſeine bei dem Pariſer Kongreſſe maskus zu Folge iſt der Beduinenhäuptling Harfrouch, 
von Paris auf 750 Mann oder 1500 Mann für je franzöſiſchen Invaſion zu warnen. geſprochenen Worte hätten die Gemüther in Italien der ſich gegen die türkische Regierung empört hatte, 
ein Linien⸗Infanterie⸗Regiment erhöht, die Depots-Ba⸗“ In der Oberhausſitzung vom 17. d. verlangte Loro | beruhigt; nach drei Jahren aber und nachdem die da⸗ gefänglich eingebracht worden. Die zwei erſten Num⸗ 
taillone mit inbegriffen. Grey, daß die Depeſchen Gladſtone's über die Ver- mals entſtandenen Hoffnungen verſchwunden ſeien, bes mern des engliſchen Blattes „Levant Merald“ ſind be⸗ 
„Man ſchreibt der A. A. tg.“ aus Berlin: Die faſſung der joniſchen Inſeln veröffentlicht würden. Lord dürfe der Miniſter neuer Mittel, um den Eventualitäs | reits erſchienen. 
früheren Mittheilungen über den geiftig unbefriedigen: | Derby weigerte ſich, auf dieſes Begehren einzugehen |ten begegnen zu können. Hier vergeſſe der Miniſter WMmerika. 
den Entwickelungsſtand des Kindes von Frankreich, und lehnte überhaupt aus Gründen des Staatswohls] ganz einfach an die ſchon im Jahre 1857 in Genua Nach den neueſten Nachrichten aus Mexico ka⸗ 
welche bald darauf von anderen Seiten dahin erweitert | eine Discuſſion über dieſen Gegenſtand ab. fſttattgebabten revolutionären Vorgänge, an das Attentat men neue Attentate auf die Spanier vor; Mörder 
wurden, daß daſſelbe taubſtumm ſei, haben in dieſen Baron Lionel Rothſchild iſt nicht mehr das einzige [von Bentivengna, an die Expedition des „Cagliari“ drangen plündernd und mordbrennend in die Pflan⸗ 
Tagen eine bedeutſame Beſtätigung erhalten. Es find jüdiſche Parlaments⸗Mitglied. Geſtern wurden zwei und an Piſacane, ſämmtlich Konſequenzen eben jener zungen von Cuernaracca ein. Die dort befindlichen 
nämlich im höheren auswärtigen Auftrag unter der Juden ins Unterhaus gewählt; in Greenwich der Alder-ſeiner auf dem Pariſer Kongreſſe geſprochenen Worte; Spanier retteten ſich nur durch ſchleunige Flucht. 
Hand hier höchſt vertrauliche Nachfragen nach betref- man Salomons und in Hythe (einem der „fünf Hä⸗ namentlich habe aber Graf Cavour außer Acht gelaſſen Der „Weſer Stg.“ wird aus Privatmittheilunget 
fenden ärztlichen Autoritäten angeſtellt worden, wobei fen“) Baron Meyer Rothſchild. daß die in Folge der genueſiſchen Vorgänge Verhafte⸗ aus Hayti die Nachricht beſtätigt, daß der Kaifer 
bei zugleich der Wunſch angedeutet wurde, daß fie ſich Italien. ten vor Gericht den Namen Cavour und deſſen Aeuße⸗ Soulouque am 15. Januar ſein Reich verlaſſen und 
einer Conſultationsreiſe nach Paris entſchließen Man meldet aus Turin vom 17. d. Mt8.: Ein rungen in Paris als die Motive ihrer Handlungen be⸗ ſich nach Jamaika eingeſchifft hat. In den Koffern, 
möchten /. Ausfuhrverbot von Fourage und Hafer iſt der Kam- zeichnet hätten. Weiter ſage Graf Cavour won den] die der flächtige Kaiſer zurücklaſſen mußte, fanden ſich 
Die „Union“ bringt ein Schreiben aus Neapel mer zur Sanction vorgelegt worden. Im Kriegsmini⸗ [anderen Regierungen Italiens, die Provozirung zu 28,000 Dublonen (448,000 Doll). und 5 Millionen 
vom 10. d. Mts. worin fie conſtatirt, daß nicht bloß ſterium beſchaͤftigt man ſich mit der Aufftelung von Ruheſtörungen gehe von ihnen aus, während doch die braſilianiſche Thaler, die aber wohl nicht alle in die 
in allen Theilen des Königreiches tiefe Ruhe herrſcht, Cadres für die Depots» Bataillone. Zu Cuneo und brandſtiftende Preſſe ihren Sitz ‚am Po habe, während Kaffe der neuen Republik gewandert ſind. Das neue 
ſondern auch Fortſchritte im öffentlichen Leben, welche Taſſano wurden Depots zur freiwilligen Anwerbung den geheimen Geſellſchaften freier Spielraum in Pie⸗ Miniſterium ift konſtituirt: General Paul iſt Minifter: 
namentlich dem Fremden, der Neapel nach einer Reihe errichtet, Das amtliche Blatt von Savoyen Eritifire Jmont gegeben fei, während Piemont als Sammelplatz Präfident; General Prophet Miniſter des Innern; 
von Jahren wieder beſucht, auffallen müſſen, geſchehen zwar ſcharf die Worte der ſavoyſchen Deputirten, die aller italieniſchen Revolutionäre gelte und man in die⸗ General Dejoie, Kriegsminiſter; Monſieur Plaiſancer 
die ſich namentlich im zunehmenden Wohlſtande der fie in der Sitzung vom 9. ſprachen, läßt aber doch ſſem Staate, um nur ein Beiſpiel anzuführen, Sub: | M. Alcouque, Juſtiz⸗; Andre Jean Simon, Miniſter 
Bevölkerung äußern. Der Berichterſtatter ſchließt fein durchblicken, daß eine Trennung nichts unmögliches fei, |{Eriptionen ſammle, um italieniſchen Bevölkerungen des Auswärtigen; M. Phitippo, Cultus. 
Schreiben mit folgenden Worten: „Ich kann nicht] Die „Walliſer Zeitung“ ſpricht ſich in Betreff angeb⸗ Flinten zum Gebrauche gegen ihre legitimen Regierun⸗ € -  —_ === 
ben, ben die ¿el Worte über den Einprud zu mel; ber ben bungen in Zeffin und Malie heftig gegen gen in die Hände zu geben. Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 
den die Lectüre der Hauptſtellen der Broſchüre] den Krieg und die franzöſiſche Regierung aus. Donau⸗Fürſtenthümer 4 Krakau, 19, Februar. 
„Napoleon III. und Italien“ hervorgebracht.“ Ich Aus Savoyen, 13. Febr., wird gemeldet: Nach 0 a a [Aus dem Gerichtsſaale.] Sitzung vom 14. Febr. 1859. 
habe ins beſondere die Motive, welche nach dem Ver- einer Genueſer Correſpondenz der (officiöfen) Gazette Die „Buchareſter Deutſche Ztg.“ veröffentlicht eine | Kollegium von 3 Richtern. ; i 
fafier irgend eine Intervention erheifchen würden, no⸗ de Savoie habe man jetzt die „Gewißheit,“ daß Ga: Bekanntmachung des Miniſterums des Innern, in Sie B., 8 K. com bat =. — 
ürt, und ihm in der Aufzählung der Hilfsmittel und ribaldi die „Miſſion“ erhalten habe, ein großes Frei⸗ Folge der Wahl 8 zum Hoſpodaren — En vee —— —— o 
der Conſequenzen, zu denen er gelangt, folgend, ſcheint corps zu bilden. Dieſelbe Correſpondenz will wiſſen: der Walachei. Ueber se 8 oppelwahl Alexander Cou⸗ ſtark über den Arm, daß der Vorderarm brach und Johann K. 
mir, daß die Broſchüre ſich in drei Worten analyſiren | og fei bereits ein Schlachthymnus von dem modernen ſa's heißt es in derſelben: „Zwar haben die hohen] weit über einen Monat arbeitsunfähig war. Johann B. wurde 
läßt: „Der Irrthum als Urſache, die Unmöglichkeit als „Cincinnatus“ einem bekannten Componiſten übergeben Mächte in ihren Konferenzen zu Paris nicht die Mit⸗ pega W 8 nach $. ne me 
J. als wed.”  |iworden, um eine Melodie Darauf zu machen.() "Hier | tel gefunden, um un {he aber ce haben in den. ni arta, le a d e 
Die „Patrie“ ſucht die nach ihr beſonders im Aus: mit würde auch die folgende Mittheilung eines Londo- währen oder ſie zu realiſiren, a er ſie haben uns den⸗ Familie zum ſchweten Kerker in der Hauer von dier Buades 
lande verbreitete Anficht zu widerlegen, als wolle die} ner Correſpondenten der A. A. 3. übereinftimmen : noch nicht nur hierzu den Weg eröffnet, ſondern uns verſchärft mit einſamer Einſperrung in dunkler Zelle am 27. ei 
große Mehrheit des franzöſiſchen Volkes den Krieg um „Vor einigen Wochen war bekanntlich Garribaldi in |ielbft darauf hingewieſen, wie wir unſer ſo ſehr etz | nes jeden Monats und ergänzt mit zweimaligem harten Lager in 
jeden Preis vermeiden und verwerfe von vornherein London, um im Namen der farbinifchen Regierung eine ehntes Ziel erreichen könnten. Die völlige Gleichheit lebe. echt ;verurtheilt, Knecht Michael Tab gafitzg- 
eine Politik, die . Die Nate tórung raslegion zu werben, und ſich überhaupt mit der Denkungsart, der Sitten und Gebräuche — der bia ee 5 per Enea Prieta ats mit Goly belabe⸗ 
des Friedens führen könne. Die „Patrie“ meint, es den icalieniſchen Flüchtlingen in freundliche Beziehungen | Bedúrfniffe und Wünſche — nebſt einer S e) / 3 
ebe in Frankreich, ſeitdem die italieniſche Frage auf⸗ zu ſetzen. Bei dieſer Gelegenheit — feine Miſſion Geſetzgebung haben auch die Wahl eines einzigen 
geſteut worden, drei Parteien, die in ihrer Stellung blieb beiläufig bemerkt fruchtlos — erklärte er pofitiv: | Staatsoberhauptes angezeigt bali 8 
oe beríelben bedeutend von einander abweichen. Nebftlsg eriftire ein Schutz und Trutzbündniß zwifchen Sar- 
den Gleichgültigen und den Anhängern der republita- | dinien und Frankreich, und der Krieg gegen Oeſterreich 
niſchen Ideen, welche aus Haß gegen die Verträge von werde im Frühjahr beginnen, ſobald die Vorbereitungen 
1815 zum Kriege drängen, ſei noch eine dritte Par⸗ in beiden Ländern vollendet ſeien. Dieſe Thatſache, 
tei vorhanden, «[chon jetzt mächtig und dazu beſtimmt, die ich verbürgen kann, iſt um ſo wichtiger, da Gari⸗ 
die Majorität des Landes auszumachen. Dieſe haſſe baldi den Beweis lieferte, daß feine Miſſion eine offi: 
par ebenfalls die Verträge von 1815, wolle fie aber cielle, und daß er in die geheimſten Pläne feiner Res 
nicht zerriſſen, ſondern nur in einem Punkte im In⸗ gierung eingeweiht war. Man möge alſo in Deutſch⸗ 
tereſſe Europas verbeſſert ſehen und betrachte den Krieg land auf der Hut ſein. Der Kriegslärm iſt kein 
nur als das Außerſte Mittel zue Erreichung dieſes blinder.“ 


Zweckes. Weder die unbedingten Anhänger des Frie⸗ Die Herren Solar della Margarita, Coſta de Beau- 
dens, die größtentheils von Privatintereſſen geleitet regard, Camburzano u. A. haben im Namen der 35 
würden, noch die Ueberreſte der revolutionären Partei Abgeordneten der Minorität in der Turiner Deputir⸗ 
und Propaganda ſprächen die wahre Meinung Frank⸗ tenkammer eine Erklärung veröffentlicht, worin ſie ſich 
reichs aus. Dieſe werde von der Partei vertreten, gegen den Vormurf, ausländiſchen Zwecken zu dienen, 
welche man die des bedingten Friedens nennen könne, ſeierlichſt verwahren. Die Nation wiſſe es recht gut, 
welche Frankreich an der Spige der Givilijation erhal- baß eine Partei das Anlehen nur zu agreſſiven Zwecken 


ten wolle und von feiner Megierung einen ruhmwür⸗ zu verwenden beabſichtige; deshalb habe die Minorität 
digen Frieder ober, wenn dies unmoglich fein follte, dagegen geſtimmt 1 em Cabinet die Mittel ver⸗ 
einen rechtmäßigen Krieg verlangt. „Die Partei iſt die weigert, die Zukunft des "andes bloszuſtellen. Das 
unſrige, fährt die „Patrie“ fort; möge das Ausland Bekragen der Linken gegen die confervativen ſavoyi⸗ 
ſich nicht täuſchen, Frankreich iſt ſchwerer zurückzuhal⸗ ſchen Deputirten iſt beiſpiellos. Als der Deputirte 
ten als zu erregen. Es will mit dem Kaiſer einen be: de Very erklärte, daß Savoyen in feiner Eigenschaft als 
dingten Frieden, einen Frieden, der mit der Geſittung nichtitali eniſche Provinz ſich nicht an der Politik einer 
on franzöſiſchen Einfluſſe in der Magee N 

ab Es wird denen nicht folgen, welche den Frieden für den ihm die ungezogenſten Schimpfworte von den 
Ahfolut, nothwendig halten, und ihn ohne Bedingung Wiegner der Linken 5 um ihn zu nö⸗ 


igen, den Saal zu verlaſſen und ſeine Demiſſion zu 
Großbritannien. geben. Und Graf Cavour ſelbſt, uneingedenk ſeiner 

London, 17. Febr. Nach dem Globe hat Lord Würde als erſter Miniſter des Landes, ging fo weit, 
Malmesbury einen Conſul für Jeddo in Japan in der ihm zuzurufen: er möge nicht allein ſeine Entlaſſung 
Perſon des Armee⸗Capitains Francis Howard Vyfe er⸗ als Deputirter geben, ſondern auch als Apellationsrath. 
nannt. — Der „Verein zur Erzielung der geheimen Welch argen Druck dieſes terroriſtiſche Betragen der 
Abſtimmung“ hatte fich geftern in der Albion Tavern Linken ausübte, ſpiegelt ſich am beſten in der That⸗ 
in der City zu einem gemeinfamen Eſſen zuſammen⸗ ſache, daß bei der öffentlichen Abſtimmung über die 
gefunden. Es waren im Ganzen 120 Gäſte anweſend, Artikel des Ankleihegeſetzes höchſtens 20 Deputirte da: 

— — 


er gariſch, nur Bekes Tann ein wenig raiziſch. Nut Vermiſchtes. 
Polen kann ſich den Soldaten — es waren ane ueber den ſeit dem 3. d. in Nom weilenden Prinzen von . a 9 i 
T verſtändlich gemacht und ihnen das Eindrin⸗ Wales w er bekannte intereſſante Einzelheiten gemel. durch mehre Jahre in der vertrauten Nähe des Fürſten Gorizas ſen; es find dies: Furi Gortſchakow, Graf Buol und Lord 
gen widerrathen haben. Vekes leugnet dies jedoch und dei. Der Pen Const Alber hatte Price, 2217 Künſtler von | kow gelebt hat, e dieſe Gelegenheit, um von dem Fürſten ia ber rtd yank’, hieß. — . 
ebarrt auf ſeiner obigen Y Szary Ruf, be Br e, der nicht nur dem Namen nach | ein ausführliches Portrait zu entwerfen. Derſelbe iſt gegenwär⸗ hat einen Koch, Monfieur tuyere, dem er einen Jahresgehalt 
W - usſage. Der Zeuge O38) |“ tauftragt, dem Sohne, d lang ; in. die Diplomati D that von 25000 Francs zahlt. Gruyere if ein Schüler von Laqui⸗ 
gibt übrigens in Bezug auf feine Krankheitsgeſchichte que nido 17 e Sim ño ai int aap Ueberredungsgabe Gene = piere, dem Generale Küchenchef des Kaifers Napoleon I. Gruyere 
an, daß ihm mittelſt einer Operation die Kugel — ſſchine die zu ſtehen, und mit Hil Monumente der ewigen | Kaifer Nikolaus am beſten, indem er eines Tages ſagte: „Wenn hat gegenwärtig eine Jahresrente von 40.000 Francs und ſchoͤne 
die für eine Piſtolenkugel re wird — aus dem] Stadt pe Li a a Py cide A der junge che ber Gorczakow ſich auf eine Idee erpicht, dann ltchte man ſagen,] Vefigungen in der Umgegend von Straßburg. Nachdem Gruyere 
opf gezogen wurde und er ein Sar d ſechs Wo⸗ britiſchen lone welcher abſichtlich den großen Umweg über Ra. daß er fi mit Zucker getränkt hat.“ — Mit 23 Jahren wat in St. Petersburg, Paris und Wien gekocht hatte, wollte er fi 
i : 3% „r, ein Jahr un fe yenna 1 4 A ¡ chöpfungen ber by: | Fürft Gorczakow bereits erſter GefandiHaltélecretar in London. mit einem netten Jahreseinkommen zurückziehen; aber Fürſt 
i lag. in anachte, um dort die erſtaunlichen Schöpfungen y [Für 3 4 er bei eg 8 

Seitdem iſt eſchwa rſpital krank darnieder „ Jantiniſchen Kunſt zu bewundern, und mit großer Aufmerkſam] Einige Tage oor ſeiner Ernennung hatte ei Hofe Theater Gortſchakow ‚lieg ihm glänzende nerbictun gen machen und ge⸗ 
er ſtets b 44 99 dacht, verſpürt bei ſchlechtem Miel: feit Die Denkuälr Ale atoelton Stadt des Kirchenſtaales beob. geſpielt und zwar herzlich ſchlecht. Den ae nachdem ſeine Gr: wann ihn für ſich. Gruyere verlangte 25.000 Francs Gehalt, 
111% . ar q Helen ase Ken 9 
er — lei ln: ; ten 10 angers r und Kirche der und fagte ſpöttiſch: „Nun Für „werden erner Comd⸗]haltzuſchuß für feinen Tiſch, de r } » 

Gefragt, ob er auf leichte Arbeiten verrichten Sta ierten war, dap rar ape ; leichter und ange: de (pisien b ur Lie erwiederte Gore afow, „da Eure ſondern ſpeiſt ſtets bei irgend einem beſcheidenen Reſlaurant. — 
chm d ch an Andenken derſ ſind, K ine 

verlangt er . Khensgeld Anfpruc mache, nehmer die epographie und Geſchichte der römiſchen Metropo.] Majeftät mich nach einem andern Thealer zu ſchicken geruhten.“] Der Sürft iſt ein großer Liebhaber der Kunſt. Er befigt ein 
richtshof zurück, um . Hierauf zog fic) der l. Ge- is ſtudiren Wann y : Der Kaiſer grollte ihm wegen dieſes Fr lange Zeit. — [der ſchönſten modernen Gemäldegalerien. * beſaß auch — 
ib des BU entſcheide ebliche * Gire vor weni litgetheilte lg über bie Altes | Die Haurfehrift des Kürten fiegt habsch, FR: und zierſech aus, prachtvolles bum, welches Weiſterwerke von Dela rel En 
Ehewei Rozſar n, ob das ang ar dh wenigen Tagen mitgeth 3 j 1 wei Sat t ihn ei 
a ando : ¿| en Mitglieder d ; Parlaments iſt dahin zu berichtiz | if aber unleſerlich. Der Kronprinz von uͤrttemberg, Gemahl Dechamps, Iſabey sc. enthielt. Bor zwei Jahren bat, d 
Zeugin zu beeiden fei oder „ Katharina Bodo, als a daß nicht 1 = "Reden. des Oberhauſes iſt, der Großfürſtin Olga pflegte zu Gorczalow, als derſelbe noch | fran öſiſcher Diplomat, in das Album einſehen zu 5 mans 
ſchluß zurück, die Gena nicht und kam mit dem Be⸗ ondern daß ſich die Forde thouberntere und Briſtol in dieſe Ehre] Geſandter in Stuttgart war, zu fagen: » el „wenn Sie meiner] drückte fein Erſtaunen darüber aus, + die ſchonßen Es Birt, 
Hierauf wurde ein Tbeil a Eid nicht zuzulaſſen. heilen, rr ſind im Jahre 1769 geboren, folglich in ihrem mn ch ane zu ſchreiben 3 asi it Hf * — eee. 1 — pS sen zurücte 
= Morgen des 12. Se ee vorgerufen, welche | 90. = 2 ah ; 15, Sie AUS d . “e Non kein ort er blieb, at keinen Werth, meine häbſcheſten Zeichnungen Beten 
und vier andere Betyaren an durch Rozſa Sandor aie Wei eet daten Die Py a 0 d. bee ean me Aid vad len ut heraus,, Garn Gora, mir A ® „ Gefahlen ; und von mem?” * 
ſten erkennen Rozſa Sandor und b wurden, Die mei⸗ find in greßer Aufregung. "Re bonnet fich weder um die Dos | fow wat Gefäjäftsträger in Florenz zu gleicher Zeit. wie Hr. », [einer Gabinetscouriere, age, bee en haben ihn 
daß er es ſei, der bei jener G geben beſtimmt an, naufürſtenthuͤmer, noch um Indien, weder um Neapel noch um] Larmartine. Fürſt Gorczakow war an Seuge deg Letzteren bei [vorfpiegelte, daß er . „ Gat Boriiann 
ührt Olegenheit die vier Beta China, Ge benrelt ih einfach um eine kleine Flugſchrift, die in einem Duell, Mit der Familie Bonaparte, und namentlich mit nicht feſtnehmen laſſen t fo trent gewählt, daß ich nicht 
zen angeführt habe. Rozſa Sandor feet allen ein be- em Kreiſen ſehr beibreifen Pe | aber vollfomnen | der Königin Hortenſe, der Mutter des ( hertwärtigen Kaifers | fow lächelnd, der Schurke hat fo treſſlich be Der Schurke hatte 
barrliches Leugnen entgegen und win — „IAnbetannt ist. Das Pamphlet hat den Titel: „Ein Diplomat] Napoleon IIL, war ereng befreundet. Er krägt an feiner Uhrkette einen den Muth hatte, ihm deshalb zu zun beiläufig 50.000 France 

in der bezeichneten Gegend gar nicht N iis Mag db Schlafrock“ und it gegen den Fürſten Gortſchakow, den premi en q er en re A irn les 8 nungen im Geſammtwerthe von 
en . Miniſter des Auswartigen gerichtet. Der Verfaſſer] Hortenfe erhalten hat. Er glaubt, alisman Glück /g ‘ 
(Bortfegung folgt.) ruſſichen iſt ein Schwei 4 ; it bringt. Zwölf Jahre lang war er Geſandte in Stutigart, bis — U 
heißt Deleſſert, if ein Schweizer von Geburt, war einige Zeit! bringt. 


cad 


nen Wagens unter denſelben und ift hierbei ums Leben gekommen. 


MEDIA a 
Handels- und Börſen ⸗ Nachrichten. 

Paris, 18. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 67. 4% perz. 
97.50. Silber 84½. Staatsbahn 547. Credik⸗Mobilier 780. 
Lombarden 517. Orientbahn 505. Feſt. Die Conferenz ſoll am 
22. d. M. eröffney werden. 

Paris, 19. Februar. Schlußcourſe: Zperz 67.80. 4½perz. 
97.50. Staatsbahn 541. Credit Mobilier 772. Lombarden 513. 
Orientbahn 503. — An der Börſe verlautet, daß eine britiſche 
Escadre nach dem Mittelmeer abgehen werde. 

London, 18. Februar. Schlußconſols 95 ¼. Lombarden Is 

London, 19. Februar. Schlußconſols 95%, Lombarden Y. 
Freitagswechſel 10 fl. 83 kr. — Wochenausweis der engliſchen 
Bank: Notenumlauf 20,489,345 Pfund Sterling. Barrvorrath 
19,747,154 Pfd. St. 


waltung bleibt, konform der Convention. Die hohe 
Wahlverſammlung hat bei weitem mehr gethan, als daß 
ſie uns nur einen Fürſten gegeben, ſie hat ein Prin⸗ 


8.55 verl, 8.42 bezahlt. — Napoleond'or's 8 42 verl., 8.30 bez. 
— VBollwichtige hollänvifche Dukaten 4.97 verl „4.86 bezahlt. — 


ns 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correfp. 
Neapel, 14. Febr. Die dreizehnjährige Prin⸗ 
zeſſin Marie Leopoldine, Tochter Sr. königl. Hoheit 
des Grafen v. Acquila, iſt heute geſtorben. 


Verantwortlicher Redatteur: Dr. A. Woeret. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 19. u. 20. Februar 1859. 


Türkei. 

Man ſchreibt aus Conſtantinopel vom 12. 
Februar: Der Entſchluß der Pforte, eine Wiederver⸗ 
einigung der Pariſer Conferenz zu beantragen, um 
über die Wahl des Oberſten Couſa einerſeits zum 
Hospodar der Moldau, andererſeits rückſichtlich der 
weiteren Doppelwahl de ene ho “ in 
Folge eines am 8. d. Mts, bet der Pforte gehaltenen x ) u. | 12. 

e ms ; gekommen in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: Rich. 
Pathan He ie 7 ie gr pra Dee) y Kadolitſch aus Gratz. Graf Ladislaus Rezwabe wel = 
erlangerte , - (971 Zarnów. 
grund 2 5 hervorgehoben, es 1 i per —— Hotel de Pologne: Herr Gutsbefiger Heinrich Lewicki aus 
ſchaftlichen Einvernehmen die Mittel feſtgeſtellt wer⸗ props id . Ergo, 
y H i : ; zislaus Pawlikowoki n. 
= anh welche Handlungen, die den Stpulationen a. Ve Graf Johann Tarnowsh nad) mer Graf Ladis⸗ 
Pariſer Friedensvertrages und der Convention vom 18. 


X laus Rey nach Czeſtochöw. Sigismund Jaroszewoki nach Polen. 

Auguſt zuwiderlaufen, zu verhüten geeignet find. Am! Gonflantin Riernicti n. Frysztak. Felir Rosnowski n. rzeworsk. 
hrer der Söhne des Fürſten und wurde ziemlich raſch entlaſſen der Krimkrieg ausbrach, wo ſeine Rolle plötzlich raſch wuchs. 
Sir Gntlafun 12475 ganze feindſeelige Haltung der Schrift Drei Männer, welche in dieſem Augenblicke die wichtigſten Poſten 
gegen den Fuͤrſten. Der Feuilletoniſt der „Independance,“ der inne haben, waren zu gleicher Zeit Geſandte in Stuttgart gewe⸗ 


ationalität betheiligen können, die ihr fremd ſei, wur: 


AE 


Amtsblatt. 


Nr. 26278. Concursausſchreibung (130. 

Im Amtsbereiche der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction iſt ein Steueramtskontrollorsſtelle II. Claſſe in 
der X. Didtenclaffe mit dem Gehalte jährl. 630 fl. off, 
Währ. und der Verbindlichkeit zum Cautions⸗Erlage, fer⸗ 


erforderlichen Befähigung und der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Sprache bis 25. 


2—3) März l. J. bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarndw 


einzubringen. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 7. Februar 1859. 


Kundmachung. (135.29) 
Im Laufe des Monates März 1859 iſt die bei der 


ner eine Steueramts⸗Aſſiſtentenſtelle der II. Claſſe in der [k. k. priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Bahn in Erledigung kom⸗ 
XII. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährl. 367 fl. 50 f mende Bahnuhrmacherſtelle zu beſetzen. 


kr. öſt. Währ. in Erledigung gekommen. 


Mit dieſem Poſten iſt die gehörige Inſtandhaltung 


Zur Wiederbeſetzung dieſer Dienſtpoſten und eventuell fämmtlicher Dienſtuhren des Fahr⸗ und Aufſichtsperſo⸗ 
eines Steueramts⸗Controllors⸗Poſtens III. Claſſe, einer nales, fo wie der Stationsuhren, und die Behebung der 
Officialsſtelle I., II. und III. Caffe, eines Aſſiſtenten⸗ | an denſelben ſich ergebenden Mängel verbunden. Die 
Poſtens I. u. II. Claſſe, endlich zweier Aſſiſtenten⸗Poſtens weiteren Bedingniſſe können bei unſerm Kanzlei⸗Expedite 
III. Claſſe wird der Concurs bis zum 15. März 1859 in Krakau im Baruch'ſchen Haufe vis-A-vis des Bahn: 


ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Stellen haben ihre documen⸗ 


tirten Geſuche unter Nachweiſung der Kenntniſſe im ſuche, mit 


hofes eingeſehen werden. Bewerber um dieſen often 
haben ihre dießfälligen Offerten und beziehungsweiſe Ge- 
achweiſung ihrer Befähigung und des et? 


Steuerweſen, im Rechnungs⸗Kaſſa und Gebührenbemef: langten Meiſterrechtes an die Betriebsleitung der k. k. 
ſungs⸗Geſchäfte, der Sprachkenntniſſe, und der übrigen priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Bahn bis längſtens 26. Fes 


vorgeſchriebenen Erforderniſſe wozu bezüglich der Controllor⸗ 
und Officialſtellen die Cautions-Leiſtung in der Höhe des 
Jahresgehaltes des betreffenden Poſtens gehört; — im 


bruar l. J. einzubringen. 
Das angeſprochene Honorar muß in den Offerten be- 
ſtimmt und klar in Worten und Ziffern ausgedrückt wer⸗ 


Wege ihrer vorgefesten Behörden bei der Finanz⸗Landes⸗ den, und iff dem Offerte überdieß die Bemerkung beizu— 


Direction in Krakau zu überreichen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 26. Jänner 1859. 


Rr. 2752. Concursausſchreibung. (129. 2-3) 
Zu beſetzen iſt bei dem im Folge Erlaſſes des hohen 


k. k. Finanz⸗Miniſteriums vom 24. Juni 1858 Zahl] zur Erzeugung von allen Sorten von Schuhwichſen, 
30615/1120 wieder zuerrichtenden Nebenzollamte II. Claſſe] Lackierlacken, Siegellack, Oblaten, Tinten, Parfümerieen 


in Szezucin die Einnehmersſtelle, in der X. Diäten: 


fügen, daß die Vertragsbedingniſſe eingeſehen wurden, 

nnd unbedingt angenommen werden. 

Betriebsleitung der k. k. priv. gal. Carl-Ludwig-Bahn. 
Krakau, am 17. Februar 1859. 


Zur Errichtung einer Fabrik in Krakau, 


und dergleichen fonftigen brauchbaren Artikeln, wird 


claſſe, mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. öſtr. Währ. ein Theilnehmer mit einer Einlage von 23000 Gul: 


dem Genuſſe einer freien Wohnung oder des ſyſtemmä⸗ 
ßigen Quartiergeldes und der Verbindlichkeit zum Cau⸗ 


tions⸗Erlage. 


Die Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung der 


den geſucht. — Derſelbe muß den dortigen Platz ten: 

nen und kaufmänniſche Kenntniſſe beſitzen. Das Nä⸗ 

here in der Expedition der Krakauer Zeitung. 
(136.13) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


eeiſiſche ji 
802 dae 3 —.— Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen thin ag 
in Parall Linie des Wind 8 Lauſe d. Tage 
Bee Renan, rer] Neaumur der uf Windes der Atmosphäre in der Luft een 
27 3317 19 | +06 97 Sid-Welk ſſchwach heiter mit W. Nebel am Horizont we 
10| 333° 47 41 100 ey heiter +41) +06 
21 6| 334 2 74 81 Süd⸗Oſt „ i 


Kaiserlich könig 


vom 15. Novemb 


Station 


akau nach Rzeszów 


Abgang und Aukunft der Eiſenbahnzüge 2 be Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 


vom 1. October. RR a 2 
Abgang von Krakan q der Nationalbank 917.— 919.— 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm E A *oi theta 199.— 199.20 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. Gb. Se e SR, 608.— 610.— 


nuten Vormittags. : Ñ der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl.. M. pr. St. 1700.—1702.— 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten] der StaatseGiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. oder 500 Fr. pr. t. 228.80 227.— 
Nach Wiecliczta 7 uhr 15 Minuten Früh. der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit 
A 3 
Abgang von Wien 100 fl. (70%) Einzahlung 116— 118, — 


der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 162.— 163.— 


Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 


Abgang von Oſtrau 


Nach Krakau 11 Uhr A 5 D 105.— == 
Abgang von Myslowitz er lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm Gin 109 f. GBR. mit 76 fl. 48 ke. (40%) 
Abgang von Szezakowa neee m0 His 90.— 91.— 
Rach Oranica: 10 Ube 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 63.— 64.— 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. der öſterr. Donaudampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu 
Rach Trzebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nahm| 500 fl. CW. „„ „ „„ 458.— 460.— 
Abgang von Granica des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 285.— 200.— 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
Ankunft in Krakau O caco ¿018650528 rn AO 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. „Pfandbriefe 
Von Myslo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr der Gidbrig zu 5% für 100 fl. 96.— 96 25 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Nationalbank $ 10 jährig zu 59% für 100 fl.. —.— 9450 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. ADO auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 87.50 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
Minuten Abends. auf öſterr. Wah. verlosbar zu 57 für 100 fl. 84.— 84.15 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. F Lore 
A der Credits Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Wiener-Börse-Bericht 100 fl. öſterr. Währung . > + > vr. St. 96.25 96.50 
vom 19. Februar. ka aubamefigifahetsgeieliäaft * 
5 AE AAA „ —103,— 103. 
Gern nn Seb i 40 f W . Mon 
A. Des Staates. Geld Waare | Salm zu 0 „ sinó Kae 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.... 722 72.50 Palſſy zu 0 „ inks 40.— 4095 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl 78.80 78.90 Clary i r 35.50 30 
Bom Jahre 1831, Ser. B. zu 5% für 100 fl. %% St. Genois zu 40 „ = 35,50 36.— 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 76.80 76.90 | Windiſchgrätz zu 0 „ 5 23.— 23.50 
dito. „ 4½% für 100 fl.... „ 68.— 68.50 Waldſtein zu 20 „ 4 % 2.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 298.— 300.— | rreglevid) zu 10 72 sig dba hb 15.95 
„ 1839 für 100 fl. 128.50 129.— 3 Monate. . 
„ 1854 für 100 fl. 107.75 108.— Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. aus tr.. 15.25 15.40 Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 50. 89.50 89.70 
B. Der Kronländer. Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5%. 89.50 89.70 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen Hamburg, für 100 M. B.2¼% 79.60 79.90 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 90.— 91.— London, für 10 Pfd. Sterl. 3% - 105.90 106.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl... . 77.— 77.50 Paris, für 100 Franken 3 .  42— 42.20 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu Cours der Geldforten. 
8% für 100 l.. or g 1006 Geld 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 76.— 76.50] Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 4 fl. —98 Mir. 4 fl. —99 Mer 
von der Bukowina zu 5% für 100 „ 75.— 75.25 Kronen 14 1. Mev? arene VE ROTE 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 75.— 75.50 Napoleonsd oer 8 fl. —42 „ ee a 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 88.— 92.—[Ruſſ. Imperiale „ ER Trage 


für die Personen-Züge auf der 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 [ Gemiſchter Zug Nr. 5 
ey den} Ankunft] Abgang Trifft den 


lich privilegirten galiz. Carl- Ludwig- Bahn 


er 1858 angefangen bis auf Weiteres. 


von Rzeszów nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 2 Perſonen⸗Zug Nr. 4 Gemiſchter⸗-Zug Nr. 6 


Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den Ankunft. Abgang [Trifft den 
St. M. St. M.] Zug Nr. St. M. St. s Nr. St. M. St. M. 


Station 


— 


. Abends] 8/30 Vorm. 1030 Früh 5 40 Rzeszöw. . ... Nachts 1 las 1 Vormit.] 10 20 Nachm. 3 10 3 
—.— n . — 845 101431044 5571 6(— 2 Trzciana E ane 4 491151 10 431045 34113 44 
Podie ge 4919.4 6 105911102 15 6120| 6125 Sedziszów . . + + - > 101 2 15 11) 8/1118 5 146714171 11 
Klaj 272. 420 920 111711017 645 6| 46 Ropezyce . . 2% | 81 11} 20] 11,23 4331 435 
Boch wer, 77} 9136| 9|41 1113211037 71 61 7/16 Debios «¿lr * : 51] 2 | 56 11/43/11| 48 7 5 — 15 10 
Slotwina 10110 5 8 1115711261 71411751 7 Grana 8 315316 12 61217 5 133] 5 38 9 
Bogumilowice . » . +. . 101351035 1213011230 8129}. 8 30 Tarnow. 3503 | 58 12 4012483 11 12 6 206 35 
Tarnow .. 110471055 10 1242112150 11 12) 814519 — Bogumilowice 4110] 4 10 eel Fe 6 481 6 40 
Czuürna 11291130 11231 124 9/43] 946 Slotwina naa. E 4140] 4 44 1} 29 33 72717 35 
Debica s a 142 1147 10] 9 1985 12 Pochnis 5 al5| 9 1158] 1158) 9 ss 
Ropezyce. . . . 412141216 2 71210 104111044 Kaj. eves — * 154251525 8 
Sedziszów y 1212911235 222 2 27 117744211115] 4 Podieze — 15 4115 | 44 9 1 
F 1254112156 2145] 2/47 1113711140 Bierzanów . + °° ° er 6 
Rzeszów . . 1/20 1 Nachts 2 3.|10 Nachm. 6 1210 Mittag Krakau 6151 Früh |. 
don eliczka na von Niepotomice nach von Wieliczka nach von BierzanOWw nad 
Wieliczka Niepolomice Wieliczka Bierzan.ow Wieliczka Krakau 
Gemiſchter Zug Nr. 13 Temiſchter Zug Nr. 14 emite Jug Nr. 15 Perſonen Zug N. 16 nach Erfordern. ‘Perfonen-dug N. 17 nach Eefordern. ——Geimifdhter-2u0 7 mo y aed 
— TU, Ankunft. Abgang BR Ankunft] Abgang eich Leen ELO ur m ’ Stati Ilnkunft] Abgang 
Sat St. M. St. M Saen St. N. St N. St. M. St. M. tation St. M. St M. ion [St MS. N. n Sf M. St. M. 
IH Fra | 115 [Wiellezka | get | 8 |50 |wiepotomiee |Borm. 1040 Wieliezka Nachm.] 2 25 |Bierzandw . [Nachm. ] 255 Wieliezka . Abends 6 | — 
8 00 5 a 7.| 48 | Bierzanów : 8 _| 9 | 4 [Podteze . . 105011 — Bierzanów - 235 Nachm. Wieliezka . | 3 | 7 Nachm. Bierzanéw 6 1106 12 
Wieliezka - 8 Früh |Podlgze . . 9 309 [43 Bierzanow . 11261128 Krakau 6 45 Abends 
| Niepolomice | 9 |55 Vorm. wieliezka . }11 | 40] Vorm. 


nu mer kung. 5 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Wund von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. 
N) 


dtto 
dtta 
dtto 


dtto 
dtto 
dtto 


Nr. 2 
Nr. 3 
Ir. 4 


dtto 
dtto 


nach Wien, Brünn, Olmütz, 
von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielig. 


Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz 


Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
Die Perfongn:Züge Nr. 16 und 17 ſchließen ſich in Bierzanóro an den Zug Nr. 4 an. 


Krakau, am 1. November 1858. 
In der Buchdruckerei des ¿OLAS 


Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Vahn. 
Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


Montag, 


Amtsblatt. 


— 


N. 18568. Aeitations⸗Ankündigung. (1 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte, wird hiemit be— 
kannt gemacht, werde es in Pith 8 des Hrn. Felix 
Skolyszewski de Präs. 22. October 1858 3. 13568 
be, anne DEE rechtgkelfegen Zahlungsauflage des ra: 
kauer ſtädtiſch delegirten Bezirksgerichtes vom 29. Jän⸗ 
ner 1857 3. 7484 nach durchgeführten zweien Execu— 
tionsgraden zur Hereinbringung der dem Hrn. Felix Sko- 
Nominaki gegen die Eheleute Johann und Johanna 
Nowitiskie mit dem obigen Zahlungsauftrage zuerkann⸗ 
ten Forderung von 150 fl. EM. fammt 5% vom 1. 
Juli 1854 laufenden Intereſſen und den Gerichtskoſten 
ethan age von 10 fl. 9 kr. CM. fowie der feither que 
erkannten Cxecutionskoſten, die zwangsweiſe Veräußerung 
der den obgenannten Schuldnern gehörigen in Krakau 
sub Nr. 54 Gde. VII. gelegenen Realität bewilligt. 

elbe wird hiergerichts an zwei Terminen, nämlich: am 

März und am 28. April 1859 ſtets Vormittags 
um 10 Ube unter folgenden Bedingungen vorgenommen 
werden: 


Zum Ausrufspreiſe wird der im obigen Schätzungs⸗ 
Protocolle erhobene Werth dieſer Realität mit 2003 
fl. 31 kr. CM. angenommen unter welchem Betrage 
felbe an den beſagten zwei Terminen nicht hintan⸗ 
gegeben wird. Sollte dieſe Realität an dieſen Ter⸗ 
minen nicht an Mann gebracht werden, ſo wird 
unter Einem zur Feſtſtellung erleichternder Bedin— 
gungen die Tagfahrt auf den 28. April 1859 
Vormittags 11 Uhr beſtimmt. 

„Jeder Kaufluftige hat vor Beginn der Licitation 
10% des Schätzungswerthes das iſt den Betrag 
von 200 fl. 30 kr. CM. zu Handen der Licitations- 
commiſſion und zwar entweder baar oder in Pfand⸗ 
briefen der galiz. ſtänd. Creditanſtalt oder in öſtr. 
Staatspapieren ſammt Coupons und Talons nach 
dem Curſe, welcher mit dem letzten Blatte der Kra— 


ng nachzuweiſen fein wird zu erlegen; 
ip aa ie in keinem Falle über den Nenn⸗ 
werth angenommen werden. Das Vadium des Er— 
ſtehers wird, bei Gericht erlegt und dieſem in den 
Kaufſchilling eingerechnet werden, den übrigen Lici— 
tanten wird die Feilbietungscommiſſion das Vadium 
gleich nach beendigter Licitation zurückſtellen. 


Den Shabugsact, den Hppotheken-⸗Auszug und die 


die Hypothekargläubiger: 
Helena Nowakowska, Joſef Müller, Franz Orczykowski, 
Berl Immerglück und Katharina Stojanowska, deren 
Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Händen verftándigt wer- 
den, dagegen wird den, dem Wohnorte nach angeblich 
unbekannten Hypothekargläubigern: Marianna Klauſowa, 
Joſef. Skoczynski und Feiwel’ Zahn, ſowie allen jenen 
Intereſſenten, denen der heutige Beſcheid aus was immer 
für einem Grunde gar nicht, oder nicht rechtzeitig zuges 
ſtellt werden könnte, ſowie allen Gläubigern die nach dem 
15. September 1858 mit ihren Rechten in die Hypo- 
thek gelangen ſollten, ein Curator in der Perſon des hie— 
ſigen Landes-Advocaten Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Landes-Advocaten Dr. Machalski beſtellt, 
mit welchem dieſe Executionsverhandlung mit voller Rechts 


kraft gepflogen werden wird. Auch werden ſelbe mittelſt 
Edietes verſtändigt. 


N. 13568. 


Krakau, am 31. December 1858. ezenstwa, jakotéz 1 A > 
wymienionego dnia winjen kupiciel od resztu- 
Ohwieszezenie. hr dwóc trzecich czesci ceny kupna spla- 

ca 


Ces. kröl. Sad krajowy wiadomo ezyni, iz 
W skutek 
pris. 22, 


Deilage zu Ur. 44 der „Krakauer Zeitung.“ 


iſt er verpflichtet, von dem obigen Tage an, die 
riſtirenden / Theile des Kaufpreiſes mit 5% jähr⸗ 
lich zu verzinſen und dieſe Zinſen, in decurſiven 
vierteljährigen Ratten, zu Gunſten der Hypothekar⸗ 
gläubiger und der gegenwärtigen Eigenthümer bei 
Gericht zu erlegen. 

Sollte der Erſteller auch nur einer dieſer Licitations⸗ 
bedingungen nicht pünctlich Genüge leiſten, ſo wird 
über Anſuchen des bishörigen Hauseigenthümers, 
oder eines der Glänbiger die Relicitation der Nea- | 
lität, ohne neue Schätzung, auf Gefahr und Koſten 
des wortbrüchigen Erſtehers, an Einem Termine 
unter denſelben oder unter anderen Bedingungen 
ausgeſchrieben, die Realität nach Umftänden auch 
unter dem Schätzungswerthe, ohne Einvernehmung 
des Erſtehers, verkauft und der Letztere für allen 
daraus entſtandenen Schaden und für die Koſten, 
nicht nur mit dem erlegten Geldbetrage, ſondern 
auch mit ſeinem übrigen Vermögen verantwortlich 
ſein. 


5. Kupiciel ma przeciagu 30 dni po otrzymaniu 
uchwaly, moca ktörej akt lieytacyi do sadu 
przyjetym zostal, trzecig czesé ceny kupna 
(w która w gotówce zlozone wadyum wliczo- 
nem bedzie) w Sadzie tutejszym w gotówce 
zlozyé. Jezeliby zas Wadyum niebylo w go- 
tówce zlozone, natenczas winien cala trzecia 
czesé ceny kupna gotówka zlozyé; w tym razie 
wadyum kupicielowi zwróconem bedzie. 

Po zlozeniu trzeciéj czesci ceny kupna od- 


zyczne posiadanie i uzywanie, 
mu sia dekret dziedzictwa, 

. Tudziez zostanie kosztem nabywcy tenze jako 
wlasciciel nabytéj realnosei zaintabulowanym 
zarazem zas zaintabuluje sie w stanie bier- 
nym tejze realnosci resztujgeg ceng kupna 
wraz z obowigzaniem kupiciela oplacania od 
téjze od dnia przyjętego fizycznego posiada- 
nia procentu 5%, niemnieéj dalsze w 9. wa- 

runku wymienione obowigzki jakotéz prawo 

relicytacyi warunkiem 10tym objete, a to na 

rzecz terazniejszego wlasciciela tejze realno- 

sei i wierzycieli hypotecznych. 

Kupiciel jest obowigzany resztujgce dwie trze- 
cie cezgsci ceny kupna w przeciggu 30 dni 
o prawomocnie ulozonej tabeli platniczéj 

i podlug téjze wyplacié, Obowigzanym be- 
dzie jednakze przyjaó w miare ceny kupna 
dlugi hypoteczne, gdyby wierzyciele przed 
zastrzezoném wypowiedzeniem wyplaty przy- 

jaé niecheieli. Wolno téz bedzie kupicielowi 
ozostawié na hypotece na rachunek ceny 
Kup tych przekazanych wierzycieli, ktörzy 

; e dotyczaca we 

formie tabularnéj spisang deklaracya tychze 


i zarazem wyda 


Licitationsbedingungen können die Kaufluſtigen in 
den Amtsſtunden in der h. g. Regiſtratur, oder am 
Licitationstage bei der Commiſſion einſehen oder ab: 
ſchriftlich erheben. 

Wovon der Hr. Executionsführer, die Executen, dann 
6 Chiel Trenner, Thomas Czech, 


8. 


procent rocznie po 5%, w ratach kwar- 
talnych z dolu, a to skladaé takowy do de- 
pozytu sadowego na rzecz wierzycieli hypo- 
tecznych i dotychezasowych wlascicieli. 

Gdyby nabywca choéby tylko jednemu z tych 


rosby P. Feliksa Skolyszewskiego de 
rzesnia 1858 L. 13568 na podstawie 
10 


— 


warunköw licytaeyjnych zadosyé nieucz nil, 
4. Der Meiſtbieter ift verpflichtet gleich nach Abſchluß | do L. 7484 po przeprowadzonych dwôch pierw- wtedy na re 3 Heer, 
der Feilbietung feine Wohnung zum Licitationspro- | szych stopniach egzekucyj. przymusowa licytacya lub ktörego z wierzycieli, relicytacya powyz- 
tocoll anzugeben und Falls. er außerhalb der Stadt |realnosci pod Nr. kons. 54 Gm. VII. W Krakowie széj realnosci bez nowego oszacowania na 
Krakau wohnt; einen Bevollmächtigten zur Ueber: | malzonkom p. Janowii p. Joannie Nowinskim na- niebezpieczenstwo i koszta niedotrzymujg- 
nahme aller folgenden, auf dieſe Licitation ſich be: lezacéj, dla zaspokojenia przysadzonéj p. Feli- cego warunköw nabywey w jednym tylko ter- 
ziehenden gerichtlichen Beſcheide zu beſtellen und fol: | ksowi Skolyszewskiemu nalezytosci w kwocie 150 minie pod temi samemi warunkami albo pod 
chen unverzüglich dem Gerichte anzuzeigen, widris|zIr. m. k. jakotéz procentöw pigé od sta od dnia innymi warunkami rozpisang, realnosó zag 
gens die Zuftellung mittelſt Anſchlag im Gerichte: | 1. Lipca 1854 biezgeych oraz kosztów sadowych| sama wedlug okolicznosci takze ponizéj ceny 
locale mit voller Rechtsgiltigkeit veranlaßt werden | w i 1 10 zir. 9 kr, m. k. i W egzekucy)- szacunkowéj bez wysluchania en a 
würde. nych dotychezas przyznanych, dozwolona zostala, dang, a ostatni za wszelkg ztad wyni 2 
5. Binnen dreißig Tagen nach Erhalt des gerichtlichen Taz licytueya odiedzie sig w gmachu sadu tutej: szkode i za koszta relicytacyi ‚nietylko zlo- 
Beſcheides, mit welchem der Ricitationsact zu Gericht ozego w dwéch terminach , 2 mianowicie na dniu Zona kwotg pienięzna, ale nadto i calym swym 
angenommen wird, hat der Erſteher / Theil des 24. A ar ca i 28. Kwietnie 1859 o godzinie 10 majgtkiem odpowiadaé bedzie. ; 
Kaufſchillings (in welchen aber auch das baarerlegte przedpoludniem, pod nastepujacymi warunkami: |11. Akt oszacowania, wycigg hypoteczny i wa- 
Vadium eingerechnet wird) hiergerichts baar zu pe 1, Wamiankowana realnosé sprzedaje sie ryczal. runki téj licytacyi moga cheé lieytowania ma- 
legen. Sollte er das Vadium nicht baar erlegt ha⸗ tem w takim stanie w jakim w protokule 82 - Jacy w godzinach urzedowych w registraturze 
den, fo iſt dieſer dritte Theil des Kaufſchillings im cunkowym 2 dnia 1. Czerwca 1858 jest opi- sadowéj a w samym dniu licytacyi rzy ko- 
Ganzen paar zu erlegen, wogegen dem Hrn. Erſte⸗ sang i oszacowang. misyi licytacyjnéj przejrzeé, albo téz odpisy 
4 = das Vadium zurückgeſtellt werden wird. 2. Za ceng wywolania ustanawia sie wartosé sza- tychze podniesé, ti ER hives 
: Deine Wirken Erlage dieſes Drittels wird dem cunkowa domu tego przez sadowe oszacowarie O rozpisaniu niniejszéj licytacyi uwiadamia sie 
111 . re ek, ett Tech wera 
Often, der iſche Beſitz un Cle 2003 zii r. m. k. nizéj re} ta otecznych, jakoto: Hi renner, zecha, 
Gis hor en elt Alerta und ihm das realnosé na owych dwöch terminach sprze- Helene Nowakowiks; Jozefa Müllera, Franciszka 
7. Sofort weet ausgefolgt werden. . ‚ang nie zostanie, Gdyby realnosé ta, na Orczykowskie 0, Berl per jor Katarzyne 
NE erſtande er auf feine Koſten als Eigenthümer Zadnym 2 tych terminów sprzedang nie zo-| Stojanowska, ktörych pomieszkanie Jest wiadome, 
Kaufſchlling fe — zugleich aber der A „ala, na ten 1 is . sie = a E rak, zas ee ni poteeanych, 
; F er Verpflichtung des Erfte Owienia warunköw ulatwiajacych na zien] ktérych miejsce pomieszkania jes ladomem, 
Bees 5% Ines des Br phyſiſchen Kwietnia 1859 o godzinie 11 tej Jakoto: Maryanna Klauzowa, Jozef Skoczyúski, 
Walen es "Steffen zu entrichten, ſowie die 3 Przedpoludniem. | 1 : ; . Feiwel Zahn, oraz te strony intereso ane, którym 
sation Lic tations bedingung normirte . Kazay cheé kupienia majacy obowigzany jest} niniejsza rezolucya 2 jakiegobadz powodu naczas 
Relicitation 13 zu Gunſten der bisherigen Eigen: 2102y6 przed rozpoczeciem lic tacyı wadum|dorgezong byé niemogla i tych wierzycieli, któ- 
thümer und * 1 5 ekargl iubiger im Laſtenſtande Y ceny wywolania w sumie 200 slr, 30 rzyby po 15. Wrzesnia 1858 ze swojemi prosbami 
„ e ciao ae . mind eo hypotk mesa 1 proce ario Adofat 
: ; rechtskrafti eſtellter gotöwce albo w listach zas awnych galic.| P. Dra. Biesiadeckiego, któremu si + Adwokata 
Zahlungsordnung iſt ferner ey ee nn zakladu kredytowego, lub téz w rzadovych| Dra, Machalskiego ele e a z Którym niniej- 
1 Ben Weimer berſelben, die reſtirenden obligacyach 2 kuponami i talonem pallug 8za sprawa ere prawomocnle przeprowa- 
vs 55 ber ti, heften c Doch muß er ostatniego Krakowska gazeta 5 5 dzong bedzie, jakotéz nd Yktem. 
hut infoferne ung) wykazaé sie majacego kursu, ct ry Kraków, dnia 31. Grudnia 1858. 
em ag end ren. — 3 jednakzç y en ean 2 wartosci : ; 
falls’ vocgetehenen Auftündigung d dor der allen: mabe andj przyjetym niebgdzie. siete, be 
wollten, A t es ihm üb t übernehmen Ywey do Sadu zlozone 1 w ceng kupn N. 16515- E d i 0 t. (118. 2—3) 
nigen von den — 8 Dat, frei dieje⸗ Wrachowane innym zas licytantom przez ko- 
einwilligen 80 mong 1 Gläubi ern, welche hiezu mibye lieytacyjng zaraz po licytacyi zwrócone Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in Execu⸗ 
les des Kal . ih = Far entſprechenden Thei⸗ zostanie, tionswege des rechtskräftigen Urtheils des beſtandenen k. 
wenn er die bezügliche inta opte zu belaſſen, + 3 Obowigzany jest, zaraz po sbnezo-] k. Tarnower Landrechts vom 27. pas 1852 3. 
der Gläubiger beibringt. lonsfähige Erklärung ne) neytacyi mieszkanie swe do prookulu 13911 zur Vefriedigung der vom vie ome Giela 
9, Mit dem Tage der Einfüp: N lieytacyjnego podaé, w razie zas gdyby po za wider die Eheleute * 8 vr 5 ern 
Befig der verkauften Realite e phyſiſchen obre em miasta Krakowa przemieszkiwil, bez- hauser erſiegten, aus der größeren pr. 5300 fl. CM. 
ſteher ſämmtliche Laſten, a4 fbernimme, der Er: zwlocznie sadowi osobe pelnomocnika oznaj-| fid) herleitenden Summe von 4350 fl. EM. ſammt 5% 


ben, wie immer ſolche heißen a und Abga⸗ 


auch alle Gefahren, dagegen : od er übernimmt 
Tage an, auch alle Mukungen zu pa von dieſem 


Ueberdieß]! 


mié, ktöremu wszystkie tejze licytacyi yczace 
sig uchwaly wreczane byé maja, gdyz ina- 
cz6j doreczenia wywieszeniem w sadzie z wszel- 
kg Prawomocnoscig uskutecznione zostang. 


vom 1. Jänner 1851 laufenden Zinſen, nach Abſchlag 
jedoch desjenigen Theils dieſer Forderung, welcher durch 
die unterm 26. Novbr. 1856 3. 5649 erfolgte, bereits 
rechtskräftig gewordene Zuweiſung des Betrags von 1923 


dana zostanie kupicielowi nie ezekajac jego 10 uhr 
zadania kupiona realnogé jego kosztem w fi- | gefdrieben: 


21. Februar 1359, 


fl. 10 kr. CM. mit der Verzinſung vom 1. Mai 1855 
aus dem G. E. Kapitale der Güter Odporyszéw ſammt 
Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann der Erecutions- 
koſten pr. 21 fl. 12 kr. CM. und 36 fl. 45 kr. CM. 
die neue executive Feilbietung der mit der Hypothek die⸗ 
fer Schuldforderung belaſteten, den Schuldnern Cheleu- 
ten Heinrich und Eleonore Fihauser landtäflich gehöri⸗ 
gen, im Tarnower Kreiſe gelegenen Güter Odporyszów 
fammt Zugehör Nieciecza und Podlesie dom. 31 
pag. 71 im vierten Termine auf den 15. März 1859, 
Früh, unter nachſtehenden Bedingungen aus⸗ 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth dieſer 
Güter pr. 60521 fl, 4 kr. EM. angenommen, je⸗ 
doch werden die feilgebotenen Güter an dieſem Ter⸗ 
mine, wenn ſie über, oder um den Schätzungswerth 
pr. 60521 fl. 4 kr. CM. Niemand kaufen wollte, 
auch unter demſelben hintangegeben werden. 

„Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen jedoch 
mit Ausſchluß der Entſchädigung für die aufgeho- 
benen unterthänigen Leiſtungen. 

„Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anboth macht 
den zwanzigſten Theil des Schägungsmwerthes im run⸗ 
den Betrage pr. 3030 fl. CM. zu Händen der 
Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen, 
und dieß entweder baar oder mittelſt k. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Staats⸗ oder Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen, oder in galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt 
zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen Werths⸗ 
effecten jedoch nur nach dem letzten mittelſt der 
Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben, 
und niemals über deren Nennwerth. Nach der Liz 
citation wird das Vadium des Erſtehers zurückbe⸗ 
halten, jenes der übrigen Licitanten aber denſelben 
ſogleich zurückgeſtellt. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen von 
der Zuſtellung des Beſcheides, womit der Feilbie⸗ 
tungsact zu Gericht angenommen wird, den dritten 
Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung 
des baar erlegten, und gegen Rückbehebung' des 
allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt baar zu erlegen. 

Nach Erfüllung dieſer Verpflichtung (Art. 4) wird 

ihm auch wenn er darum nicht erſucht, des Eigen⸗ 

thumsdecret auf dieſe Güter mit der im Art. 2 

feſtgeſetzten Einſchränkung ertheilt, derſelbe wird 

als Eigenthümer in der k. k. Landtafel intabulirt, 
ferner wird er, jedoch auf ſeine Koſten in den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz der Güter eingeführt, zugleich aber 
werden die ſämmtlichen darauf haftenden Laſten mit 

Ausnahme der dom. 64 pag. 429 n. 20 on. und 

pag. 430 n. 24 et 25 on., dom. 255 pag. 87 n. 

31 pag. 89 n. 33 on. erſichtlichen, die er als 

Grundlaſten ohne Abzug vom Kaufpreiſe ſelbſt zu 

übernehmen gehalten iſt, ſo wie jener Laſten, die 

er nach dem Art. 7 zu übernehmen verpflichtet iſt, 
gelöſcht, und auf den Kaufpreis übetragen. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten vom Uebergabstage des 

phyſiſchen Beſitzes der Güter von den reſtlichen zwei 
ritteln des Kaufſchillings 5% Zinſen halbjaͤhrig 

abwärts an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu ent⸗ 
richten. Gleichzeitig werden mit der Intabulirung 
des Eigenthumsrechtes im Laſtenſtande der Güter 
die reſtlichen zwei Drittel des Kaufſchillings mit der 
Verpflichtung der Zahlung der Zinſen, ſo wie hier 
im Art. 7, 8 und 9 feſtgeſetzten Nebenverbindlich⸗ 
keiten, inſoferne ſie bis dahin nicht er füllt worden 
ſein ſollten, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
friedigungsmaſſe der Hypothekargläubiger, und der 
bisheriger Gutseigenthümer intabulirt werden. 
Der Meiſtbieter iſt verbunden die reſtlichen zwei 
Drittel des Kaufſchillings 30 Tage nach Rechtskraft 
der künftig zu erlaſſenden Befriedigungsordnung nach 
Maßgabe derſelben an die angewieſenen Gläubiger 
zu erlegen oder mit den angewieſenen Gläubigern 
allenfalls anders übereinzukommen, und darüber ſich 
binnen 30 Tagen auszuweiſen, zugleich iſt er ver⸗ 
bunden ſo weit der Meiſtbot reicht, auf Rechnung 
deffelben die Forderungen derjenigen Gläubiger, welche 
diefelben vor Ablauf der allenfalls bedungenen oder 
geſetzlichen Aufkündigung nicht würden annehmen 
wollen, zu übernehmen. 

Der Erſteher trägt vom Uebergabstage alle Steuern, 

Abgaben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen 

Laſten. Die von dem Verkaufsgeſchäfte gemäß dem 

Geſetze vom 9. Februar 1850 zu bemeſſende Ge⸗ 

bühr hat er aus Eigenem zu bezahlen. 

Würde der Erſteher auch nur einer der vorſtehen⸗ 

den Bedingungen namentlich jene zum Art. 5, 6 

und 8 nicht genau nachkommen, alsdann würde 

derſelbe auf Einſchreiten auch nur eines der Inte⸗ 
reſſenten für kontraktbrüchig erklärt , die Güter wer: 
den auf deſſen Gefahr und Koſten ohne einer an 
deren Schätzung relicitirt, und unter den Vorſichten 
des $. 433 G. O. allenfalls nur in einem einzigen 

Termine um jeden wie immer gearteten Preis hint⸗ 

angegeben, und er würde für alle Schäden und Ko⸗ 

ſten nicht blos mit dem Vabium, fondern auch mit 
ſeinem ganzen Vermögen verantwortlich fein. 

Den Kaufluftigen wird freigeſtellt den Landtafelaus⸗ 
zug, die Schätzung und das Wirthſchafte⸗ me 
des Gutes hiergerichts einzuſehen, oder in Abſchrif 
zu erheben. ; 

Von dieſer ausgeſchreibenen Feilbietung werden auge 


* 


dem Grequenten und den Executen die Hypothekargläubi⸗ 
ger und insbeſondere die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Hypothekargläubiger Konſtantin Krynicki, 
Wilchelm Koch und Julian Chrzastowski, die dem 
Wohnorte nach unbekannte Hypothekargläubigerin Anto⸗ 
nina Czamarska, fo wie alle jene, welche feit dem 6. 
Auguſt 1857, als dem Tage der Ausſtellung des Land⸗ 
tafelauszuges das Hypothekarrecht erwerben ſollten, oder 
denen der dieſe executive Feilbietung ausſchreibende Beſcheid 
nicht zeitlich genug zugeſtellt werden ſollte, zu Handen 
des in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Jarocki mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Serda beſtellten 
Curators in die Kenntniß geſetzt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow am 15. December 1858. 


N. 16515. (Obwieszczenie. 


Ces. k. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje 
w drodze egzekucyi prawomocnego wyroku bylego 


Tarnowskiego Sadu szlacheckiego 2 dn. 27. Gru- || 


dnia 1852 r. do L. 13911 na zaspokojenie sumy 
4350 zir m. k. przez p. Jana Giele przeciw mal- 
zonkom, Henrykowi i Eleonorze Fihauser wy- 
walezonéj, z Wigkszéj kwoty 5300 zlr. m. k. po- 
chodzacéj wraz z 5°/, odsetkami od dnia 1. Sty- 
eznia 1851 liczyé sie majacemi; po odtraceniu 
wszakze téj czesci nalezytosci, ktöra przez prawo- 
mocne przyznanie z dnia 26, Listopada 1856 do 
L. 5649 kwoty 1923 zlr. 10 kr. 2 5% odsetkami 
od dnia 1. Maja 1855 z kapitalu indemnizacyj- 
nego dóbr Odporyszów wraz 2 przyleglosciami 
juz wyplacong zostala, oraz z kosztami egzeku- 
cyjnemi w ilosci 21 zlr. 12 kr. m. k. i 36 zlr. 
45 kr. m. k. niniejszym nowg egzekucyjng sprze- 
daz tem dlugiem hypotekarnie ese den , a 
dtuznikom WW. malzonkom Henrykowi 1 Eleo- 
norze Fihauserom jako wlasnose nalezacych döbr 
Odporyszów wraz 2 przyleglosciami : Nieciecza 
i Podlesie dom. 31 pag. 71 w czwartym terminie, 
mianowicie na dzieh 15. Marca 1859 o godzinie 
10téj zrana pod nastepujacemi warunkami: 


1. Za cene wywolania stanowi sig wartosé sza- P 


cunkowa tych dóbr w ilosci 60,521 zlr. 4 kr. 
mon. k, dobra jednakze te w tym terminie, 
gdyby je nikt powyzéj lub przynajmniéj za 
cene szacunkowg 50,521 zlr. 4 kr. m, k. ku- 
pic niechcial, takze nizéj ceny szacunkowéj 
sprzedane zostana. 

2. Dobra te sprzedajg sig ryczaltem z wylgcze- 

niem prawa do wynagrodzenia za zniesione 

owinnosci urbaryalne. 

azdy cheé kupienia majacy obowiazany jest 

przed rozpoczeciem Tag 20ta czesé war- 

tosci szacunkowéj w cera ej ilosci 3030 zlr. 

m. k. jako zaklad, w got wee, “albo w c. Kk. 

austryackich rzadowyc albo w indemniza- 

eyjnych obligacyach, albo nareszcie w listach 
zastawnych gal. stanowego kredytowego to- 
warzystwa z niezapadlemi kuponami 1 talo- 
nem, jednakowoz podlug ostatniego w gaze- 
cie krakowskiéj niemieckiéj (Krakauer Zei- 
tung) umieszczonego kursu nieprzewyäszaja- 
cego tychze wartos¢ nominalng do rak ko- 
misyi licytacyjnéj ztozy¢, ktöry zaklad kupi- 
ciela do depozytu zlozonym, innym zas licy- 
tujacym zaraz po ukoúczonéj licytacyi zwró- 
conym zostanie. ‘ a 

4. Najwiecéj ofiarujacy obowigzany jest w prze- 
ciggu dni 30. po dorgezeniu uchwaly, moca 

któréj akt lieytacyjny do sadu przyjetym zo- 
stal, trzecig czesé ceny kupna do tutejszego 
sadowego depozytu zlo2yé, w którg w go- 
tówce wlozony zaklad wliczonym, Zag w efek- 
tach obligacyjnych zlozony zaklad, kupicie- 
lowi po zlozeniu w gotówce trzeciéj czesci 
ceny kupna wróconym bedzie. 

5. Zaraz po wypelnieniu tego warunku (art. 4) 
najwiecéj ofiarujacemu, nawet gdyby 5 
niezadał, dekret wlasnosei kupionych döbr 
z wyjatkiem wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci urbaryalne (w art. 2) obwarowanym, 
wydanym zostanie, on jako wlasciciel zain- 
tabulowanym i dobra w fizyezne jego posia- 
danie jednakowoz na jego Koszt oddane beda 
oraz na nich nie za$ na wynagrodzenie za 
zniesione powinnosci urbaryalne, ktöre na ku- 
piciela nie przechodzi nietykalne zostaje, wszy- 
stkie ciezary hypoteczne 2 wyjatkiem ciezaru 
dom. 64 pag. 429 n. 20 on. 1 pag: 430 n. 24 
i 28 on., dom. 255 pag. 87 n. 31 on. pag. 89 
n. 33 on. widocanych, jako cigzarów grun- 
towych, ktöre kupiciel bez stracenia od ceny 
kupna na siebie przyjaé obowigzany jest, tu. 
dziez tych ciezarów, które podlug warunku 
7. na siebie przyjqé obowiqzany jest, zma- 
zane i na ceng kupná przeniesione bed. | 

6. Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnio- 
nego fizyeznego 1 kupionych döbr 
od resztujacych dwöch trzecich ezgóci ceny 
kupna odsetki 5% rocznie w pölrocznych ra- 
tach 2 dolu do he depozytu skladaé, 
réwnoczesnie 2 intabulacyg wlasnosci w sta- 
nie biernym kupionych döbr resztujgce dwie 
trzecie ezegci ceny kupna z obowigzkiem pla- 
cenia odsetek od tych2e jako téz obowigzki 


3. 


kupiciela w warunkach 7, 8 i 9 wyluszezone rückſtellung, 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


jak dalece takowe jeszcze wöwezas dopelnione 
by niebyly na rzeez wspólnéj masy wierzy- 
cieli i Wlasciciela dóbr zaintabulowane beda. 
Kupiciel obowigzanym bedzie dwie trzecie 
ezesci ceny kupna w przeciggu 30 dni po 
doreczeniu tabeli platniczéj, jak ta prawo- 
mocnosé osiggnie, podlug tejze wyplació, albo 
sig 2 Wierzycielami wykazanemi inaczéj ulo- 
azyé i przed sadem w 30. dniach wykazaó sie, 
oraz ‘obowigzanym jest pretensye tych wie- 
rzycieli, którzyby przed umówionym termi- 
nem wypowiedzenia zaplaty przyja¢ niechcieli, 
w miare ceny kupna na rachunek tejze na 
siebie przyjg6. 7 
8, Od dnia osiggnionego flzyeznego posiadania 
kupiciel obowigzanym bedzie z tych döbr po- 
datki monarchiczne, publiczne daniny i wszel- 
kie z posiadaniem polaczone cigzary 2 wla- 
snego dobytku dokladnie oplacac, toZ samo 
przypadajaca podlug prawa z duia 9. Lutego 
1850 nalezytosé przeniesienia i intabulacyJna 
2 wlasnego ponosié. ; 
Jezeli kupiciel powyzszym warunkom a mia- 
nowicie 5, 6 i 8 zadosé nieuczyni, natenczas 
na Zadanie ktöregokolwiek wierzyciela lub 
diuznika relicytacya kupionych döbr bez no- 
wego oszacowania na jego koszt i niebezpie- 
czenstwo rozpisang i te dobra podlug $. 433 
U. Sad. takze nizéj ceny szacunkowéj w Je- 
dnym terminie podlug przepisu prawa sprze- 
dane beda i wiarolomny kupiciel za wszelkie 
wyniknaé mogace szkody nietylko zlozenym 
zakladem lecz calym swoim majatkiem odpo- 
wiedzialnym bedzie. 
Cheé kupienia majacym wolno jest wyciag 
tabularny, akt oszacowania i inwentarz eko- 
nomiczny tych dóbr, w tutejszej registraturze 

rzejrzeé lub odpisaé, 

rozpisaniu niniejszéj licytacyi zawiadomieni 
zostajg oprócz egzekwujacego i egzekwowanych 
take wierzyciele hypoteczni a szczegdlnie co do 
zycia i miejsca pobytu nieznajomi wierzyciele hy- 
oteczni: Konstanty Krynicki, Wilhelm Koch 
i Julian Chrzastowski, co do miejsca pobytu nie- 
znajoma wierzycielka hypoteczna Antonina Cza- 
marska, niemniéj wszyscy ci ktörzyby od dnia 6. 
Sierpnia 1857 jako daty wyciggu tabularnego prawa 
hypoteczne osiagnaé mieli, albo którymby te egze- 
kucyjna licytacyg rozpisujaca uchwala przed cza- 
sem doreczona nie zostala, do rak ustanowionego 
kuratora p. adwokata Dra. Jarockiego, któremu 
pan adwokat Dr. Serda jako substytut przyda- 
nym jest. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnów, dnia 15. Grudnia 1858. 


N. 16664. Ediet. (113, 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Marianna 
Szezepanowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider ſie Hr. Jakob Glass Geſchäfts⸗ 
mann in Trzebinia durch Hrn. Advokaten Dr. Samel- 
sohn wegen Zahlung von 690 fl. pol. ſammt rückſtän⸗ 
digen Verzugszinſen ſeit 3 Jahren und Nebengebühren 
unter dem 22. November 1858 3. 16664 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
derſelben aufgetragen wurde dem Kläger die Summe von 
690 fl. pol. ſammt 4% dreijährigen Verzugs ⸗Zinſen 
vom Tage der überreichten Klage das iſt vom 22. No⸗ 
vember 1858 zurückgerechnet und Gerichtskoſten pr. 6 fl. 
36 kr. CM. binnen 14 Tagen bei ſonſtiger Execution zu 
bezahlen oder binnen derſelben Zeit ihre Einwendungen 
zu überreichen. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. 
Advok. Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlich vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. a 

Krakau, am 19. Jänner 1859. 


——— ———ũ——. q — 


N. 17999. Ediet. (114, 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird dem dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Michael Hebda 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Erben 
mittelſt des gegenwärtigen Edicte bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben Frau Franciska de Kruszynskie 
1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wojciechowska unterm 
praes. 17, December 1858 3. 17999 hiergerichts eine 
Klage wegen des Exkenntniſſes, daß die auf den Gütern 
Podolany dom, 127 Pag. 195 n. 25 on. zu Gunſten 
des Michael Hebda intabulirte Verbindlichkeit der Zu⸗ 
des durch Theodor Granowski über die 


Summe pr. 579 fF ausgeftellten Schuldſcheines durch 
Verjährung erloſchen, und aus den, der Klägerin, laut 
dom. 127 pag. 196 n. 17 här. und dom. 359 pag. 
132 n. 18 här. gehörigen Antheilen der Güter Podo- 
lany zu extabuliren und zu löſchen ſei, angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur 
mündlichen Verhandlung auf den 15. März 1859 um 
10 uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte und 
feine etwaigen Erben erinnert, zur rechten Zeit entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und diefem k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ 
chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
fie ſich die aus deren Verabſäumung enſtehenden Folgen, 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Krakau, am 19. Jänner 1859. 


n Te u 


N. 7743. Ediet. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der ber 
langten liegenden Nachlaßmaſſe der Blondine Pegowska 
und den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 


(116. 2—3) 


vermeintlichen Erben, als: Franz Xaver Pegowski, 


Bruno Joſeph Pegowski, Karl Martin Pegowski, 
Stanislaus Pegowski, Jakob Pegowski, Johann Pe- 
gowski, Magdalena Pegowska, Marianna und Salo— 
mea Pegowska, und im Falle des Todes dieſer Perſo⸗ 
nen ihren dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbe— 
kannten Erben und allenfälligen Rechtsnehmern mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Hr. Michael und Frau Anna Podoskie wegen 
Erkenntniß, daß jedes Recht der Belangten zu dem im 


Activſtande der Güter Niewodna dom. 63 p. 252 n. 
har. 19 und 20, und dom. 63 pag. 248 här. 23 in: 
tabulirten Eigenthumsrechte zu ½ der genannten Güter 
erloſchen ſei und die Kläger als Eigenthümer deſſelben 


intabulirt werden können, eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 30. März 
1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 

y mit cutrung ud» 


a \ : bes Herrn Ad= 
okaten Dr. Pawlikowski als Curator beftellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der füt Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kriesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fiumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 


Neu⸗Sandez, am 10. Jänner 1859. 


JJ ̃ —˙Üé— — — 


Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Wahnorte nach unbekannten Hrn. Theophil Hoff mittelft 
gegmwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
ihn im eigenen Namen und als Bevollmächtigten, der 
Fra Johanna Schwerdtmann geborene Hoff und des 
Frärleins Lydia Hoff, — der Hr. Dr. Auguſt Otremba, 
Vornund der minderjährigen Kinder nach Ludwig Hoff 
und die Eheleute Hr. Edmund und Fr. Julianna Schan- 
zer in Geſuch um Intabulirung oder Pränotirung der 
Erber nach Ludwig Hof und der obgenannten Eheleute 
Schmzer als Eigenthümer oder Erbpächter der Realität 
Dabie, ſowie des Kaufſchillingsreſtes der minderjährigen 
Erber im Laſtenſtande ner Realität unter dem 21. 
Augut 1857 3. 10984 angebracht, worüber der Bee 
ſcheid vom 15. Dezember 1857 3, 10984 erfloß. 

Dader Aufenthaltsort des zu verſtändigenden Intereſſen⸗ 
ten unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu 
deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſiger Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung les Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld, welchem der 
obige Beſchied zugeſtellt wird, als Curator beſtellt. 

Durch dieſes Edict wird demnach Theophil Hoff et 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erfaderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzuthilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh? 
len und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt de zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmtteln zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird 

Kraktu am 31. December 1858. 


N. 15409. (109. 2—8) 


Nr. 250. Coneurs. (104. 2—3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte erle⸗ 
digten Amtsdienerſtelle mit dem Gehalte jährlicher 210 
fl. öſt. Währ. wird hiemit der Concurs auf vier Wo⸗ 
chen von der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der 
Krakauer Zeitung angerechnet, ausgeſchrieben. um dieſen 
Civildienſtpoſten, welcher im Grunde kaiſ. Verordnung 
von 9. December 1853 (Nr. 266 Stück LXXXIX. 
des R. G. B.) ausſchließſich für Militärperſonen vor⸗ 
behalten iſt können ſich blos bereits bei k. k. Behzrden 
und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und Gehilfen 
bewerben. 

Die etwaigen Competenten haben ihre mit dem letzten 
Anftellungsdeerete und einem von dem Amtsvorſteher be: 
züglich der Befähigung Veränderung und Moralität aus⸗ 
gefüllten Qualificationstabelle belegten Competenzgeſuche 
innerhalb der Concursfriſt mittels ihrer vorgeſetzten Ve: 
hörde an das k. k. Bezirksamt einzureichen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Pilsno, den 2. Februar 1859. 


N. 2308. Kundmachung. (107. 2—3) 


Am k. k. zweiten Gymnaſium in Lemberg iſt eine 
Lehrerſtelle für die Unterrichtsfächer der klaſſiſchen Philo⸗ 
logie und der deutſchen Sprache zu beſetzen. 

„Mit derſelben iſt ein Gehalt jährlicher 945 fl. öftr. 

ähr. mit dem Vorrückungsrechte auf die Gehaltsſtufe 
von 1050 fl. öſt. Währ. und unter Vorausſetzung ge⸗ 
ſetzlicher Bedingungen mit dem Anſpruche auf Decennal⸗ 
zulagen nach 10, 20 und 30 jähriger Dienſtzeit ver⸗ 
knüpft. Als Bedingung zur Erlangung dieſer Stelle 
wird vor allem die in der Vorſchrift über die Prüfung 
der Gymnaſiallehreramtskandidaten $. 5—1 lit. e. näher 
bezeichnete Befähigung feſtgeſetzt. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre mit den Nach⸗ 
weiſungen über zurückgelegte Studien die erlangte Lehr⸗ 
amts⸗Befähigung ſo wie die dem Staate allenfalls gelei⸗ 
ſteten Dienſte, ferner über tadelloſes, ſittliches und fiaaté- 
bürgerliches Verhalten inſtruirten, an das h. Unterrichts: 
miniſterium gerichteten Geſuche bei dieſer k. k. Statt⸗ 
halterei unmittelbar, oder wenn ſie in einer öffentlichen 
Bedienſtung ſtehen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
längſtens bis 15. März 1859 zu überreichen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 19. Jänner 1859. 


— 


3. 17486. Ediet. (117. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den: Con: 
ftantia de Worzelle Gräfin Dubska, Marcelline Fir 
ſtin Radziwill, Antonina Gräfin Lac, Menegilde Prze- 
tocka, Johann Milewski, Seltzia Milewska, Heinz 
Miloweki, Thekla Urbanska geborne Gräfin Los W 
thins Held, Marcella Held, ferner den Erben daa Gu 
ſeph Jablonowski und der Darcianna Niewiarowskie 
Held mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Hr. Franz Dolinski wegen Exta⸗ 
bulirung des dom. 134 pag. 163 n. 44 on. zu Gun⸗ 
ſten des Joſeph Urbanski intabulirten Fruchtgenuſſes 
des Gutsantheils Nockowa ſammt der daneben dom. 
134 pag. 164 n. 45 on. intabulirten urſprünglich der 
Nachlaßmaſſe nach Leon Leonhard Graf Worcell gehö⸗ 
rigen Summe pr. 31,079 fl. 53 kr. WW. fammt Be: 
zugspoſten und Afterlaſten, aus dem Laſtenſtande des Y, 
Theiles der Güter Nockowa unterm 6. December 1858 
z. Z. 17486 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber mit h. g. Beſchluſſe vom 16. 
December 1858 3. 17486 zur mündlichen Verhandlung 
dieſer Angelegenheit auf den 10. März 1859 um 10 Uhr 
Vormittags eine Tagſatzung anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Conſtantia de 
Worzelle Gräfin Dubska, Marcelline Fürſtin Radzi- 
will, Antonina Gräfin Los, Menegilde Przetocka, 
Johann Milewski, Felizia Milewska, Heinrich Mi- 
lewski, Thekla Urbanska geborene Gräfin Los, Ma: 
thias Held, Marcella Held, ferner der Erben des Jo⸗ 
ſeph Jablonowski und der Marcianna de Niewia- 
rowskie Held unbekannt ift, fo hat das k. k. Kreisge⸗ 
richt zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes⸗Advocaten Dr. Rosenberg 
mit Subftituirung des Landes⸗Advocaten Hrn. Dr. Ja- 
rocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber- 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnów, am 16. Dezember 1858. 


Nr. 6658 Ediet. (148. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Biala, wird be 
kannt gemacht, daß Alois Pfister in Biala wegen Irr⸗ 
finn unter Curatell geſtellt und zu deſſen Curator fein 
oe Adolph Pfister in Biala gerichtlich beſtellt 

Urde, 
Biala, am 31. Jänner 1859. 


Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


